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Zur außenpolltſchen tage
Während die Genfer Verhandlungen ſich langſam weiter abſpielen,

ohne zu irgendwelchen greifbaren Ergebniſſen zu kommen, entſcheiden
ſich die hiſtoriſchen Schickſale der Welt außerhalb der Völkerbunds-
konferenz

Der Umſchwung in Griechenland hat alle Balkanfragen
erneut aufgerollt. Denn Frankreich hat als Druckmittel gegen die
Rückkehr Konſtantins die Theſe aufgeſtellt, die Rückkehr des Königs
bedeute Reviſion des Friedensvertrags von Sevres. Jtalien dagegen
lehnt jede Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe Griechenlands und
die Anderung des türkiſchen Friedensvertrages ab. Und es läßt ſich
deutlich erkennen, daß mit der Beſeitigung Venizelos die italieniſch
griechiſchen Beziehungen in eine neue Phaſe getreten ſind. England
endlich lehnt gleichfalls den franzöſiſchen Standpunkt ab und ſcheint
ſich bereits mit Griechenland verſtändigt zu haben.

Auch in Rußland hat die franzöſiſche Politik mit Wrangels
Vertreibung eine Niederlage erlitten. Die engliſche Politik, die durch
die blutige Entwicklung der iriſchen Frage in erneute innere Schwierig
keiten gekommen iſt, verſucht die Verſtändigung mit Rußland herbei
zuführen. Frankreich dagegen, das offenbar von Rußland die Be
drohung ſeiner Pplenpolitik fürchtet, will den Bolſchewismus weiter
bekämpfen und verſucht zu dieſem Zweck, die ſämtlichen antibolſchewiſti
ſchen Ruſſen auf einheitlicher Baſis zu ſammeln. De Frankreich aber
den Kampf nicht ſelbſt führen kann, ſind alle dieſe Pläne von vorn
herein zum Scheitern beſtimmt. Paris verſucht daher, Polen auf
andere Art zu ſtützen und damit Deutſchland zu ſchwächen.
Man will den außerhalb Oberſchleſiens wohnenden deutſchen Schleſiern
das Stimmrecht erſchweren mit Hinweis auf die drohende Gefahr von
Unruhen, die durch ihre Anweſenheit bei ihrer Abſtimmung entſtehen
könnten. Die deutſche Politik hat die ſchwierige Aufgabe, unter Be
rufung auf den klaren Wortlaut der Verſailler Vertragsbeſtimmungen
eine wirklich unverfälſchte Abſtimmung zu ermöglichen

Alle dieſe Fragen werden gegenwärtig auf einer neuen Konferenz
der Entente in London zum Austrag gebracht. Auch das deutſche
Problem, insbeſandere die Wiedergutmachungsfrage ſoll hier beſprochen
werden. Man hat in Paris zum erſten Male erkannt, daß wir den
Friedensvertrag hinſichtlich der Entwaffnungsfrage und der Kohlen
ſieferungen nicht nur erfüllen wollen, ſondern auch tatſächlich erfüllen.
Ob man freilich bereit iſt, von den phantaſtiſchen Forderungen, die
an uns geſtellt werden ſollen, zurückzutreten, iſt mehr als zweifelhaft.

Da England und Jtalien auch in dieſer Beziehung gemäßigte Politik
zu treiben ſcheinen, kann man der Londoner Tagung nur mit größtem
Intereſſe entgegenſehen. Die Frage, ob die Gegenſätze in der Entente
überwunden werden können, dürfte für Europas Schickſal mit ent
ſcheidend werden.

Außerordentliche Beachtung verdient die politiſche Entwicklung in
Amerika. Die Wahl Hardings fängt an, Wirkungen zu zeitigen.
Es ſcheint, als ob der neue Präſident die Abſicht hat, auf einer wirk
lichen Völkerbundkonferenz einen neuen Völkerbund zu gründen, der
geeignet ſein ſoll, eine Ara der Verſtändigung herbeizuführen. An
den grundlegenden Verhandlungen ſoll Deutſchland beteiligt werden.
Man verſteht, daß Paris dieſen Beſtrebungen ſchärfſten Widerſpruch
entgegenſetzt. Allein die Tatſache, daß Lichtenſtein in dem Verſailler
Völkerbund die nämlichen Rechte für ſich beanſpruchen kann wie Frank
reich, ferner die Tatſache, daß von den Siegern Amerika, daß Rußland
und die Mittelmächte nicht dem Völkerbund angehören, beweiſt die
Reviſionsnotwendigkeit des bisherigen Völkerbundes. Kommt es nicht
zu ihr, ſo bleibt tatſächlich der jetzige Völkerbund nur eine Ver
ſicherungsgeſellſchaft der Siegerſtaaten auf Gegenſeitigkeit zur Nieder
haltung Deutſchlands. Die egviſtiſche Einzelſtaatspolitik wird dann
fortgeſetzt und die europäiſche Kriſis ſchwält unter der Decke fort.
Kommt es dagegen zu einer neuen Weltkonferenz, ſo iſt den Siegern
noch einmal Gelegenheit gegeben, auf Grund der Vernunft die Ver
ſtändigung der Völker herbeizuführen. Man wagt nach den bisherigen
Ergebniſſen kaum zu hoffen, daß der franzöſiſche Jmperialismus dieſe

neuen Wege gehen wird. t
Heuſſchland und die Entente.

Das Abkommen der Alliierten über die Beſetzung des Rheinlandes.
Jn der Flut des von allen Seiten hereinſtrömenden Materials iſt

das nachfolgende wichtige Dokument bisher merkwürdigerweiſe überſehen
worden. Dieſes Dokument iſt eine Erklärung der Regierungen der
Vereinigten Staaten von Amerika, Großbritannien und Frankreich
hinſichtlich der Beſetzung der Rheinprovinz. Danach haben
alle Alliierten bei Abſchluß des Verſailler Vertrages nicht auf dem
Standpunkt geſtanden. daß die Beſetzung der Rheinlande volle 15 Jahre
dauern ſolle für den Fall, daß Deutſchland ſeinen Verpflichtungen vor
Ablauf dieſer Zeit nachkäme bezw. Beweiſe für ſeinen guten Willen
und befriedigende Bürgſchaften für die Erfüllung ſeiner Verpflichtungen
gebe. Auch haben die Alliierten bei Abſchluß des Vertrages unter ſich
vereinbart, daß der jährliche Betrag der von Deutſchland zur Deckung
der Beſatzungskoſten zu entrichten ſei, 240 Millionen Mark Gold nicht
überſſeigen ſoll. Dieſe Abmachung kann abgeändert werden, wenn
ſich die alliierten und aſſoziierten Mächte über die Notwendigkeit
einigen. Das Abkommen wurde nicht mit Deutſchland geſchloſſen es
vindet aber die alliierten Mächte ſelbſt, und es kann von unſerer Seite
immer wieder darauf verwieſen werden, daß zur Zeit des Friedens
ſchluſſes die Entente ſich keineswegs der Einſicht verſchloß, wie genau
die Höhe der unvryduktiven Beſaßungslaſt mit der deutſchen Zahlungs
fähigkeit in Verbindung ſteht.

Die Entente lehnt die Herabſetzung der Beſahungstruppenm a v.
Der „Temps meldet, daß die alliierte Note guf das deutſche Er

ſuchen um Herabſetzung der Stärke der Deſahungsarmee am Sonntag
nach Berlin abgegangen iſt. Jhr Juhalt ſei ablehnend

2Die Entente und das Verfahren vor dem Reichsgericht.
Der „Secolo“ meldet aus Paris. Die Alliierten vornehmlich

Frankreich, wollen trotz der günſtigen Erklärung Lloyd Georges im

für Stadt und Kreis Merſeburg

der wochentlichen

Mittwoch den 1.

Eine neue Aktion Frankreichs gegen Gowjetrußland?
Rom, 1. Dez. Jm Hafen von Cattaro ſind nach einer Mel

dung des römiſchen „Tempo bereits 4000 Soldaten der Ar
mee Wrangels eingetroffen. Die franzöſiſche Re
gierung hat in Belgrad Schritte unternommen, daß die Südſlawen
noch weitere 10 000 Soldaten Wrangels aufnehmen. Obwohl die Trup
pen auf Handelsdampfern vhne Begleitung von Kriegsſchiffen an
langten, beſteht der „Corriere della Sera“ darauf, daß dieſer Verſuch,
aus Cattaro im Auftrage Frankreichs einen ruſſiſchen Stützpunkt zu
machen, von der italieniſchen Regierung nicht geduldet werde. Nach
dem Frankreich die Armeen Wrangels allein anerkannt habe, ſolle es
auch ſeine Truppen folgerichtlicher, umfaſſender und paſſender in
eigenen Häfen auſnehmen. Man begreife nicht, was die Ruſſen und
die Franzoſen in der Adria vorhaben.

Die römiſchen Blätter proteſtieren aufs heftigſte gegen die Lan
dung von Wrangel-Trupyen in Cattaro, was eine ſchwere Jnfektions-
gefahr bedeute. Außerdem ſeien die Wrangel-Truvpen bolſchewiſtiſch
durchſeucht! Die italieniſche Regierung müſſe ein Veto einlegen.

Paris, 1. Dez. Die Mitglieder der Wrangel- Regie
rung haben ſich ſämtlich in Konſtantinopel verſammelt.
Nach einer Konferenz mit Wrangel wurde beſchloſſen, daß die Regie
rung ſich vor der Hand nicht auflyſen werde. Welche Aufgaben ſich
dieſe Regierung ohne Land ſetzt Fellt, iſt, bis anf die Flüchtlingsfür-
ſorge und die Liguidatien der Ceſchäſte, zunächſt nicht erſichtlich. Die
Pegierung wird aus den Miniſtern für Hinilverwaltung, Auswärtiges
Finanzen. Heeresverſorgung und Kontrolle beſtehen, die übrigen
Miniſterien werden aufgelöſt. Den Meldungen über Bnderungen im
Beſtande der Negierung, die unmittelbar vor der Krimkataſtrophe er
folet ſein ſollten, zuwider, iſt die Beſetzung der Miniſterpoſten die
frühere geblieben.

Aus London wird gemeldet: General Wrangel ſoll der fran
zöſiſchen Regierung mitgeteilt haben, er ſei bereit, nach Paris zu
kommen, um mit den Alltierten über ben Wiederanfbau ſeiner
Armee zu ſvrechen. Dieſe umfaßt heute 790 90)9 Mann; die gleiche
Zahl i anch in Paris bekannt.

Geſtern fand in Paris im Gebäude der ruſſiſchen Botſchaft eine
Zuſammenkunft ſtatt. Sie ſetzte ſich ans alten Dumamitgliedern und
verſchiedenen Parteimitaliedern aus Rußland zuſammen, die ſich gegen
wärtig in Paris befinden. Der Zwerk der Verſammlung war ein
Meinnnosaustauſch zwiſchen den verſchiedenen Narteien, die gegen
wärtig in der hauptſächlichſten Oppoſition ſtehen. Es ſcheint. daß wirk
lich beſchloſſen wurde, die Rückkehr Kerenſkis nachRußland zu erwirken.

Cigigung über e Milch Cenrenn
Paris, 1. Dez. Die Verhandlungen wegen der Milchkühe ſind

abgeſchloſſen. aber un nicht ſamell erledigt. Be gSitzung erklärte der Präſident Dubois daß der Abſchluß gleichzettig
mit der Ubergabe der Nusführungsbeſtimmungen am Freitag erfolgen
ſolle. Den deutſchen Herren wurde der Dank für ihre Arbeit aus
geſprochen, die zu einer Einigung geführt habe.

en z 7Waſſenillſtand zwiſchen Litauen und Zeligowsßl.
Kowno, 1. Dez. Der Waffenſtillſtandsvertrog iſt am 27. No

vember in Kowno unterzeichnet worden. Somit werden die Feindſelig
keiten zwiſchen der litauiſchen Armee und der Armee des Generals Zeli
gowski am 30. November eingeſtellt.

S
S

Unterhauſe nur noch bis Anfang Januar auf die Erledigung der
deutſchen Kriegsſchuldigenprozeſſe vor dem Reichsgericht in Leipzig
warten.

Die Fronutkämpfer der Entente für einen „wahren Frieden“.
Paris, 30. Nov. Geſtern hat hier ein interalliierter Kongreß

der Frontkämpfer ſtattgefunden, auf dem Amerika, England, Frank
reich, Jtalien, Belgien, Rumänien, Serbien und die Tſchechei ver
treten waren. Der Kongreß hat einen Ausſchuß eingeſetzt, der prüfen
ſoll, wie man die Mißverſtändniſſe zwiſchen den Völkern beſeitigen
könne, um zu einem wahren Frieden zu gelangen.

Eine deutſche Note über die bayeriſchen Einwohner
wehren.

Berlin, 1. Dez. Als Antwort auf die Nolletſche Note über die
Entwaffnungsaktion hat die deutſche Regierung eine Note an die
Entente abgehen laſſen, worin die bayriſchen Verhältniſſe beſonders
behandelt werden.

Zwei Abſtimmungen in Oberſchleſten.
Paris, 30. Nov. Jn London ſcheint ein Stimmungsumſchwung

eingetreten zu ſein. Jn einer Unterredung, die der franzöſiſche Miniſter
präſident Leygues mit dem Vertreter des „Excelſior“ hatte, er
klärte Leygues, daß er von ſeinen Veſprechungen durchaus befriedigt
ſei, ohne daß er nähere Einzelheiten anführen wollte. Nach den Mit
teilungen, welche der „Petit Pariſten“ enthält, erfährt man, daß der

WGedanke, die ſtimmberechtigten Oberſchleſier in Köln abſtimmen zu
laſſen, aufgegeben wurde. und daß dieſe 14 Tage nach der Volks
abſtimmung in Oberſchleſien ihre Stimme werden
abgeben dürfen, und zwar in jenen Orten, in denen ſie geboren
wurden. Die Pariſer Preſſe führt aus, daß man dadurch große Un
zuträglichkeiten und namentlich die Möglichkeit von Bekrügereien ver
meiden könnte.

Die engliſche Regierung verſpricht Vertragserfüllung.
Paxris, 30. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter

hauſes gab die Regierung die Erklärung ab, daß ſie ihre Ver
pflichtungen, alle Protokolle und alle Vereinbarungen, welche auf die
Durchführung des Verſailler Vertrages Bezug haben, erfüllen
werde und daß ſobald wie möglich in dieſer Hinſicht eine Regierungs
erklärung erfolgen wird. Die Verhandlungen mit den alliierken
Ländern in dieſer Frage werden fortgeſetzt und ſie ſollen möglichſt be
ſchleunigt werden.

Oberſchleſien vor einem neuen Streik.
Kattowitz, 1. Dez. Oberſchleſien ſteht vor der Gefahreines

neuen Generalſtreiks. Die Syndikaliſten haben die Forde-
rung einer Wirtſchaftsbeihilfe von 1000 C pro Kopf wieder
aufgenommen Die Eewerkſchaſtsführer haben die Vertretung dieſer

Forderung wegen der übermäßigen Belaſtung der Jnduſtrie abgelehnt.
Es iſt zu befürchten, daß die Streikluſtigen durch Terror die Entfachung
des Generalſtreiks zu erzwingen ſuchen werden.

Nachforſchung nach nicht abgelieferten Waffen.
Der Polizeipräſident von Frankfurt erläßt folgende Bekannt-

machung: Die Friſt für die freiwillige Ablieferung der Heereswaffen
iſt am 1. November abgelaufen. Die Unterlaſſung der Ablieferung
ſolcher Waffen zieht Beſtrafung mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten und Geldſtrafen bis zu 300 000 nach ſich. Auf Anordnung
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Vollſtändiges Ende der Armeen Gemenows und Petſjurgs.
Rotterdam, 1. Dez. Nach Privatdepeſchen des „Nieuwe

Rotterdamſche Courant“ aus London haben nach längeren Be
ſprechungen an der ſibiriſchen Grenze ſämtliche Reſte der Trup
pen des Generals Semenow am Transbaikal, im ganzen 10 000
Mann, das chineſiſche Gebiet betreten und ſind entwaff
net worden. Sie werden mit der Vahn nach der Küſte abbefördert.
Man erwartet, daß Semenow ſelber ſich dem japaniſchen Schutz unter
ſtellen wird. Dieſer übertritt der Truppen bedeutet das Ende des
Auſſtandes im weißen Rußland am Transbaikal, wodurch jeht das
ganze Gebiet der ſogenannten „Republik des fernen Oſtens den Bol
ſchewiſten überlaſſen wird. Jn Japan herrſcht große Erregung über
die Ausſichten in Oſtrußland. Japan hat ſchon mehr als 90 Milſlio-
nen Yen auf Jntervention in Sibirien verwendet, die auch viele Men
ſchenleben gekoſtet hat. Große Kapitalien ſind von Japan dort ange
legt worden und würden verloren gehen, wenn Japan dem bolſche-
wiſtiſchen Regiment freie Hand ließe.

Kopenhagen, 1. Dez. Nach einem Telegramm aus Helſing-
fors enthält die dort eingetroffene neneſte Nummer der Petersburger
Zeitung „Krasnaja Gaſeta“ vom 26. November die Meldung, daß die
ukrainiſche Armee des Generals Petljura nach dreizehntägi
gem Kampfe vollſtändig aufgerieben worden iſt. Die Bolſche
wiſten machten über 12 000 Kriegsgefangene, ſie eroberten ferner viel
Kriegsbeute darunter 35 Geſchütze, 3 Panzerzüge, 300 Maſchinenge
wehre und viel Eiſenbahnmaterial.

Allgemeiner Eifenbahperſtreiß in Norwegen.
Kopenhagen, 1. Dez. Nach einem Telegramm aus Chriſtiania

beſchloſſen geſtern die Eiſenbahner, den Streik ſofort zu beginnen Ein
Antrag auf Vertagurg des Streiks wurde abgelehnt. Ebenſo verblieben
alle von privater Seite gemachten Vermittlungsverſuche ergebnisſos.
Die Eiſenbahnbedienſteten verlaſſen heute nacht ihre Arbeit, und vyn
morgen früh ab wird in ganz Norwegen der Eiſenbahnverkehr ſtilliegen.

Das Ergebnis der Wahlen in Güdſlawien.
Belgrad, 1. Dez. An amtlichen Stellen wurden am Montag

abend die folgenden Zahlen für die Wahlen in Südſlawien genannt
Radikale 410, Demolraten 70, Raditſchs Bauernpartet 40, Kommuniſten
35, Serbiſche Bauernpartei 35, Sloweniſche Klerikale 25, Sozial
Patrivten 20, Parteiloſe 2. Republikaner und Liberale je ein Mandat,
Muſelmanen 25. Es ſtehen noch 41 Mandate aus. Jm allgemeinen
ſind alle großen Politiker wiedergewählt. Für die geſetzgebende
Sfupſchting iſt eine zentraliſtiſche Mehrheit ſicher. Der Sieg der Na
ditſch Pertei in Krogtien ſtellt die volitiſche Perſönlichkeit Radittchs in
rn r ehe r Halt aditihe nd ſeiner Parke e nAugenblick noch ungeklärt

Die deutſchen Kollenſſcferungen an Franhreich.
Paris, 1. Dez. Eine Meldung aus Berlin über die Verzögerung

der Kohlenllieferungen an Frankreich hat in Paris einiges Auſſehen
erregt und wurde von mehreren Zeitungen ungünſtig kommentiert.
Der „Jntranſigeant“ hat ſich im Arbeitsminiſterium informiert und
folgende Auskunſt erhalten: Es iſt richtig, daß 300 000. oder 400 000
Tonnen Kohlen in dieſem Monat auf dem Waſſerwege nicht krans
portiert werden konten: aber wir haben ſofort Maßnahmen getroffen,
um dieſe Kohlen durch die Eiſenbahn zu befördern. Jedenfalls ſind im
November die nach der Abmachung von Spa zu liefernden Kohlen
pünktlich eingegangen.

des Herrn Reichskommiſſars für die Entwaffnung der Bevölkerung
wird nunmehr mit den im Geſetz über die Entwaffnung vom 7. Auguſt
1920 vorgeſehenen Durchſuchungen begonnen werden.

Polen iſt von dem Londoner Ergebnis befräiedigt!
Berlin, 1. Dez. „Petit Pariſien“ veröffentlicht eine Unterredung

mit dem polniſchen Geſchäftsträger Rakowski, in deren Verlauf ſich
dieſer zu den wäſteſten Verleumdungen der ausgewanderten Oberſchleſter
verſteigt und ſeine n über die Beſchlüſſe ausdrückt. die in
London über die Volksabſtinmung getroffen wurden. Die „Allgem.
Zeitung“ kennzeichnet die Behauptungen Rakowskis als Unwahrheiten.
Seine Freude über die angebliche Londoner Einigung werde voraus
ſichtlich von kurzer Dauer ſein, denn der „Temps“ habe ſelbſt erklären
müſſen, daß zu dieſer Einigung die Einholung des Einperſtändniſſes
der beteiligten Regierungen nötig ſei, da es ſich um eine Abänderung
des Friedensvertrages handele.

Die Lage im Reiche.

Um die bayeriſchen Einwohnerwehren.
Müſnchen, 1. Dez. Eine Entſcheidung über die Auflöſung der

bayeriſchen Einwohnerwehren wird in bayeriſchen NRegierungskreiſen
für die nächſte Zeit nicht erwartet. Der Miniſterpräſident von Kahr
hat in Berlin den Eindruck gewonnen. daß die Entente die inner
politiſchen Schwierigkeiten, die ſich aus einer plötzlichen Auflöſung des
bürgerlichen Selbſlſchußes ergeben könnten, nicht verkenne und ſich
deshalb zunächſt mit Garantien für den unmilitäriſchen
Charakter der Einwohnerwehren begnügen wird. Dieſen Garan-
kfien gemäß ſollen die bayeriſchen Einwohnerwehren auf beſtimmte
Mitgliederzahlen beſchränkt ſein und rein örtliche Selbſtſchutzverbände
bilden, für die ausſchließlich die zivilen Ortsbehörden zuſtändig ſind.
Eine Zuſammenfaſſung nach militäriſchen Muſter wie ſie z. B. beim
bayeriſchen Landesſchießen ſich vor der Offentlichkeit kundgab, ſoll da
gegen unter keinen Umſtänden mehr geſtattet ſein. J
Frühjahr wird allerdings die Entente wohl, wie man annimmt, die
endgültige Regelung der Entwaffnungsfrage verlangen.

Fortbeſtand einer Zeitfreiwilligenorganiſation.,
Das Berliner Polizeipräſidium teilt mit: Auf Grund eingehender

Ermittelungen und zahlreicher Hausdurchſuchungen gelang es der Ab
teilung Ia des Polizeipräſidiums, Beweiſe dafür zu erhalten, daß eine
frühere Zeitfreiwilligenformativn trotz ihrer formellen Auflöſung im Geheimen noch fortbeſteht. Als Haupt
ſchuldiger kommt der Hauptmann a. D. Hubert Boſtelmann in
Betracht, der die einzelnen Kompanien des ehemaligen Zeitfreiwilligen
Regiments 6 unter verſchiedenen Decknamen wie Sportverein,
Schwimmklub, Stammtiſch, literariſcher Verein uſw. in einem ſog.
Noöotwehrregiment zuſammengeſaßt hat. Eine Betätigung dieſes
Regiments etwa in Form vön ſchen bungen iſt nicht feſt
geſtellt ebenſowenig hat ſich r ergeben, daß das Regiment oder
ſeine Angehörigen irgendwelche Waffen beſitzen. Boſtelmann hat
ſich der Feſtnahme durch die Flucht entzogen. Fahndungsmaßnahmen
ſind im Gange.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Ermittelungen hat die Polizei
Kenntnis erhalten von einer jüngſt ins Leben getretenen Eſcherich-
Organiſation. Bei den Hausdurchſuchungen fielen den Polizeibeamten
die Satzungen des am 6. September gegründeten Berliner Heimat
verbandes in die Hände, der ſtatutengemäß korporatives Mitglied der
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Drganlſation Eſcherich N. Zu Hen Unterzeichnern der Saßnngen ge
hört der hen en Boſtelmann und außerbem eine Reihe
anderer ehemaliger Offiziere mit teilweiſe ſehr bekannten Namen. Die
Mitglieder ſowohl des Notwehrregiments wie auch des Berliner
Heimatverbandes werden ſich demnächſt vor dem Strafrichter, d. h. dem
un en außerordentlichen Gericht beim Reichswehrgruppen-
ommando I zu verantworten haben, und zwar wegen Teilnahme an

Verbänden militäriſchen bezw. poligeilichen Charakters, die durch die
Verordnung des Reichspräſidenten vom 80. Mai unter Strafe geſtellt
iſt. Nach Abſchluß der vorläufigen polizeilichen Ermittelungen iſt
die Staatsanwaltſchaft mit der weiteren Verfolgung der Angelegenheit
betraut worden.
Keine Vermögensverſchiebungen des ehemaligen deutſchen Kronprinzen.

Von einem autoritativen Vertreter des ehemaligen Kronprinzen
erhalten Berliner Blätter eine Mitteilung, wonach es u nwahr iſt,
daß die Firma Grußer, Philippſohn Co. das kron-
prinzliche Vermögen im Betrage von 60 Millivnen Mark aus
Deutſchland heraus geſchafft habe. Ein im entfernteſten
ſo hohes Vermögen beſitzt der Kronprinz überhaupt nicht. An Var
mikteln und ſonſtigen Vermögenswerten ſind dem Kronprinzen lediglich
rund 800 000 nach dem jetzigen Kursſtand etwa 14 000 holländiſche
Gulden, überwieſen worden, und zwar auf vechtlich geſetzmäßiger Weiſe
mit Genehmigung der Reichsbank. Für die Kronprinzeſſin beſteht bei
ber Firma Grußer, Philippſohn Co. das mehrfach erwähnte Konto
Frau E. v. Mecklenburg, auf dem deutſche Wertpapiere im Geſammt
betrage von 850 000 A. und 25 000 in Barbermögen ruhen. Die
Wertpapiere ſind von dem Erlöſe bezahlt worden, den die Kron
prinzeſſin im Frühjahr 1919 aus dem Verkauf einiger Edelſteine hatte,
die ſie ohne Wiſſen des Kronprinzen für den Fall der äußerſten Not
desſelben rechtmäßig veräußert hatte.

Du de Heer n und Vaterland.
In den Kreiſen der ehemaligen Kriegsgefangenen herrſcht ſtarkeMißſtimmung über die Ablehnung ſaſt aller ihrer e Ankräge,

die ohne nähere Prüfungen wegen der ſchlechten Finanzlage des Reiches
abgelehnt werden während für Erwerbsloſe, Streikende und Notſtanbs-
arbeiten Mittel ſtets flüſſig gemacht werden. Viele Gefangene ſind 4
bis 6 Jahre in Gefangenſchaft geweſen und haben weſentliche Geld
mittel ſich während dieſer Dn aus der Heimat übertveiſen laſſen,
manchmal unter ſchweren Bebingungen. Sie ſind jetzt oft aus Krank
e für lange o nicht in der Lage, einem nutzbringenden
ürgerlichen Berufe nachzugeheen. Das Reich hat ihre berechtigten

Wünſche meiſt nicht erfüllt. Um dieſen Wünſchen Nachdruck zu ver
leihen, beantragt jetzt die deutſchnationale Fraktion des Reichstags,
die Reichsregierung zu erſuchen, beſchleunigt Maßnahmen zu
treffen, eventuell einen Geſetzentwurf einzubringen, wonach den zurück
ehe deutſchen Kriegsgefangenen diejenigen Schulden und Un
oſten bezahlt werden welche ihnen zum Zweck der Durchführung der
Flucht oder zur Friſtung ihres Lebens erwachſen ſünd.

Bevorſtehende Veröffentlichung eines Originalberichis des Admirals
n Scheer über die Seeſchlacht am Skagerrak.

us Berlin wird berichtet. Jn den nächſten Tagen wird die
deutſche e den Originalbericht des Admirals Scheer über
den Verlauf der Seeſchlacht am Skagerrak veröffentlichen Zu gleicher
Zeit wird der Bericht guch in der „Chicagoer Tribune“ erſcheinen.
Veranlaſſung zu dieſer n gab, wie wir von gut unter
richteter Seite erfahren, der Umſtand, daß während der Revpo
lution im Jahre 1918 ein Geheimbericht über den Verlauf
der Seeſchlacht am Skagerrak auf unerklärliche Weiſe in den Be
ſütz der „Daily Mail gelangt iſt, die ſich auch dieſer Tatſache
wiederholt gerühmt hat. Es liegt im deutſchen Jntereſſe, daß etwaigen
entſtellten engliſchen Veröffentlichungen zuvorgekommen wird.

Zur Verhaftung des Reichstagsab geordneten
Remele.

Wie der „Vorwärts“ erfährt, hat ſofort nach Empfang der Nach
n über die Verhaftung des neukommuniſtiſchen Reichstags Abgeord

ann Remele in München ufreiz 1 nhaßneten Herm nun Zum Klaſſder Paichs ar kanzler und an die3 m gen 74 z tJ g ſſi Jrn A he g 5 ſein Rzur Ver ung kommen.

Der Polizeipräſtdent von Berlin veröffentlicht im Reichsanzeiger
eine Verſügung, wonach der Hotel-WVetriebegenoſſenſſchaft in Berlin der
Handel mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfs wegen Unzuverläſſigkeit
unterſagt wird. Dadurch werden das Hotel Briſtol, vas Central Hotel,
Cafés und Hotel Bauer, Weinreſtaurant und Café Kranzler, das Winter

arten-Reſtaurant, die Reſtaurationsräume des Reichstages, die des
vologiſchen Gartens und viele andere ſchließen müſſen.

Kongreß des Gewerkſchaftsringes deutſcher Arbeiter Angeſtellten
und Veamtenverbäünde.

Der erſte Tag im Herrenhauſe gab dem Kongreß einen glänzenden
Auftakt. Nicht nur, wert der Reichs aneler den Reichsarkeitemeniſter
mit ſeiner Vertretung beauſtragte der den Gwerkſchrrsritſg mit einer
trefflichen Rede begrüßte. Der Hauptwert lag in dem Vortrage des
Abg. Erkelen z, der Ziele und Aufgaben des Gererkſchaſtsringes
darlegte. Kluge, wohl abgewogene Gedanken, nicht der übliche Phraſen-
chwall, ſondern tiefes Eindringen in die wirtſchaftlichen Fragen. Er
reulich das Bekenntnis zur Volksgeſamtheit, erfreulich auch die

orte der Mahnun a Beſonnenheit nach allen Seiten. Ablehnungder Gewalt im Wirt haftsleben, Tarifvertrag, Vertragstreue, Schieds-

ren ar Förderung des Gedankens der Arbeitsgemeinſchaft, volle
ahrung aber auch der Arbeiterintereſſen. Kein Gewaäaltverhältnis,

ſondern Rechtsverhältnis Wille zur Verſtändigung, aber auch kraſt
volles Bekenntnis, die Rechte der Arbeitnehmer nicht ſchmälern zu
laſſen. Dr. Görnandt und Thal vom Gewerkſchaſtsbunde der
Angeſtellten und Abg. Riebel vom Allg. Eiſenbahnerverband unter
ſtrichen die Ausführungen wirkungsvoll. Georg Bernhard ſprach
über Wirtſchaftsfrägen, e e ehe Valuta, Loch im Weſten,vor allem Planwiriſchaft werden ernſthaft oder humoriſtiſch erörtert.

Dr. Walter Rathenau ſekundiert. Der Verbandsvorſteher des
G. D. A. Guſtav Schneider ſpricht über die Betriebsräte als
Organe wirtſchaftlicher Selbſtverwaltung. Er beklagt, daß die Unler
nehmer das Betriebsrätegeſetz teilweiſe unwirkſam machen, ein Be
weis, daß der Arbeitsgemeinſchaftsgedanke bei manchen Unternehmern
zu u wurzelt. Die Betriebsräte müſſen Organe der Demokrati-
ſterung der Betriebe ſein, als Mittel zur Sozialiſierung ſind ſie unbe
dingt abzulehnen. Gegen die V arg tes Gefahren bieten nur
ſtarke Gewerkſchaften Schutz. Die vorgelegten Richtlinien und eine
Entſchließung Czieslik zugunſten der Sozialkleinrentner werden ange
nommen. Der dritte Tag brachte zunächſt einen Vortrag Dr. La
portes über Wohnungsnot und Siedelungsfrage. Nicht Verwaltungsmaßnahmen können die Wohnungsnot Undern, ſondern nur der
Neubau. Das Reich muß helfen. Finanzierung durch neues Papier
geld, gedeckt durch hypothekariſche Eintragungen auf Neubauten. Der
Syndikus des Ringes, Dr. Eichelbaum, behandelte den Ausban
des Arbeitsrechts. Allgemeines Arbeitsvertragsrecht, Arbeiter und
Angeſtelltenvertragsrecht, Beamtenrecht, Koalitivnsrecht, Arbeitsrechts-
chutz, alle Fragen werden gründlich und ſachkundig behandelt. Dann

Beckmann) und Beamtenverbände (Scarupe) über die rechtliche
und wirtſchaftliche Lage der Arbeitnehmer nach der RNevolution. Sie
wenden ſich gegen die aus parteipolitiſch revolutionären Gründen vone agtnelen Einflüſſen geleiteten Beſtrebungen eines Teiles der
Arbeitnehmer.

Politiſche Keberſicht.

Frankreich.

Frankreich nimmt die Beziehnngen zum Vattkan
wieder auf.

Paris, 1. Dez. Miniſterpräſident Leygues erklärte in der Kam
mer noch, für das Protektorat im Orient ſei die Anknüpfung der Be
iehungen zum Vatikan von Wert. Auch die britiſche Regierung habeu allgemeinen Intereſſe den Entſchluß gefaßt, ſich in Rom vertreten
u laſſen. Jtalien könne nichts dagegen haben, wenn Frankreich die
eziehungen mit dem Vatikan wieder aufnehme. Nach weiterer Debatte

wurde ein Antrag auf Hinausſchiebung der Abſtimmung über das Ge
ſetz, den der Miniſterpräſident ablehnte, mit 387 gegen 195 Stimmen
abgelehnt.

prachen die Führer der Arbeiter- Hartmann), Angeſtellten

England

Von den engliſch-iriſchen Kämpfen
Paris. 1. Dez. Jn England dauern die Verſuche der Jrländer,

Gewalttaten zu verüben, fort. Anderſeits wendet man Repreſſa
lien gegen Jrland ohne Unterbrechung an. Es wurde angekündigt,
daß den Sißungen im Unterhauſe keine Zuhörer auf den Galerien
beiwohnen dürften. Aus Cork werden neue Vrandlegun gen
gemelbet. Gewöhnliche Verbrecher benutzen die Gelegenheit, Sinn-
ſeiner- Attentate vorzuſchüßen. So wurde in einer Bank in Dublin
der Direktor mit dem Revolver bedroht, die eiſernen Kaſſenſchränke
wurden geöffnet, und vie Verbrecher bemächtigten ſich aller Geldmittel
die ſie vorfanden. Jn Cork fand eine neue Mehelei ſtatt. Viele
Agenten der Hilfspolizei fielen in einen Hinterhalt, den die Sinn
feiner gelegt hatten. Fünfzehn wurden getötet

Polen.
Die Polen in Erwartung eines neuen ruſſiſchen

Angriffes. JBerlin, 1. Dez. Nach Meldungen ans Königsberg ziehen die
Polen im Gebiete von Soldan ungewöhnlich ſtarke Trup-
penmaſſen zuſammen. Längs der ganzen oſtprenß iſchen Grenze
zeigen ſich ſtarke Truppenanſammlungen mit viel Ka
vbirllerie. Die polniſchen Maßnahmen richten ſich nnverkennbar nicht
gegen Oſtpreußen, ſondern gegen den aus der Richtung Wilna er
warteten neuen ruſſiſchen Angriff, falls die jetzigen Verhandlungen
in Riga ſcheitern.

Die „Hainbg. Nachr.“ melden aus Kopenhagen: Nach einem Tele
gramm aus Riga berichtet ein aus Rußland eingetroffener Augen
zeuge, daß an der polniſchen Front umfangreiche ruſſiſche Truppen
zuſammengziehnngen ſtattfinden. Die Truppen werden in aller Stille
in Eiſenbahnzügen an die polniſche Front geſchickt. Alle Stationen
unterwegs ſind abgeſperrt, während die Züge die Station paſſieren,
um zu verhindern, daß Privatperſonen einen Einblick in die militäri-
ſchen Maßnahmen erhalten.

Belgien liefert dentſche Waffen an Polen
Bräüfſel, 1. Dez. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, deutſche

Waffen an Polen zu lieſern. Dieſer Veſ luß iſt um ſo be
deutungsvoller, als die Frage der Neutralität in dem ruſſiſch-polni
ſchen Kriege die Kriſe im Miniſterium Delgeroix hervorgerufen hat.56 Milliarden für Frankreichs Abente ne in

Rußland und Polen.
München, 1. Dez. Die „Münch.Augsb. Abendztg.“ teilt mit,

ſie erfahre von ünterrichteter Seite, daß Frankreich in das Unternehmen
Wrangels nicht weniger als 16 Milliarden Goldmorf geſteckt habe.
Den Polen habe Frankreich bis jetzt rund 40 Milliarden Goldmark
vorgeſchoſſen. Sie verlangen nun aber einen weiteren Zuſchuß von
20 Milliarden.

Grlechenland.

Englands Standpunkt beiden Verhandlungen
in Berlin.

Paris, 1. Dez. Der Sonderberichterſtatter der „Agence Havas“
in London melvet, daß man erſt hente in einen Meinungsaustauſch über
die griechiſche Frage eintreten werde. Die engliſche Regierung
ſcheint aber unr Egrantien dafür verlangen zu wollen, daß die deutſch
frundlichen Offiziere und Beginten entfernt würden und daß Griechen
land ſich verpflichtet, micht ohne Einwilligung der Schutzmächte irgend
welche Verträge zu ſchließen oder Abmachungen zu treffen. Außerdem
vertrete man in England den Standpunkt, daß der Vertrag von Sevres
nur im Einverſtänd nis mit gllen Unterzeichnern geändert werden könne.
Erſt wenn der Friedensvertrag von Sevres zuſammenbreche, weil
Griechenleud das ihm anvertrante Mandat nicht erfüllen könne zeige
man ſich von engliſcher Seite geneigt, den Vertrag dann nach den Ereig
niſſen abzuändern n

Deutſchland
Sie kennen die Abſichten der Regierung nicht,

ſ e ne en ſie. Ehe die neue Regierung in Thüringen die
gehabt hat, Programm darzulegen, haben ſich die

8 n b Zur Oppoſition zuſammengeſchloſſen. Wie das

e enthet e ee onalen Volkspartei Ang tgeſunden, die n erklärten, daß die LageTh. ens unter der jetzigen Regierung unhaltbar ſei Mit Recht
felger das „Jenaer Volksblatt“ daraus, daß dieſen drei Parteien der
gute Wille abgeht, dem Ganzen zu dienen. Hätten ſie wirklich die von
ihnen ſo vſt in die Welt hinauspoſaunte Bereitſchaft, am Wieder
aufbau mitzuhelfen, ſo würden ſie erſt einmal abwarten, welche Früchte
die neue Regierung zeitigt und danach ihre Stellungnahme einrichten.
Man ſieht alſo es iſt in Thüringen e wie überall: Oppoſitivnen
e preis, Aufhetzung der Wählermäſſen, um das Parteiſüppchen
üchen zu können. Der Humor der Sache liegt darin, daß damit die

Rechtspartei dasſelbe tut, was ſie vor der Neuordnung der Dinge der
Linken vorgeworfen haben.

Zu den Wahlen in Schleswig-Holſtein.
Der Landtagsabg. Dr. Ruer-Kiel gab auf dem Preußentag der

Deutſchen demokratiſchen Partei folgendes Telegramm bekannt, das der
Landesausſchuß und der Geſamtvorſtand der neugegründeten ſelbſtändi-
gen „Schleswig-Holſteiniſchen Landespartei“ am Freitag in Neu
münſter an ihn gerichtet hat: Aufgefordert durch den Landesausſchuß
der Schleswig-Holſteiniſchen Landespartei ſprach der Abg. Jverſen
über die Nottwendigkeit des Zuſammenſchluſſes aller liberalen Elemente.
Die Not des Volkes laſſe es nicht zu, daß Richtungen, die derſelben
Grundauffaſfung huldigen und nicht durch unüberbrückbare Auf-
faſſungen getrennt ſind, getrennt bleiben. Alle Parteien, die aufliberaler Grundlage fußen und den e ablehnen und den
Stämtnen ihre Selbſtverwaltung zuerkennen, müſſen ſich zu gemein
ſamer Arbeit und Abwehr zuſammenfinden. Hierauf beſchloſſen
Landesausſchuß und Geſamtvorſtand der Schleswig Holſteiniſchen
Landespartei einſtimmig, an die Deutſche Volkspartei und die Deutſche
demokratiſche Partei die Aufforderung zu richten, zur Durchführung
dieſer Anregung in Verhandlungen zu treten. er Preußentag der
Deutſchen demokratiſchen Partei hat von dieſem Beſchluß Kenntnis
genommen und ihn dem Parteivorſtand zur weiteren Veranlaſſung

überwieſen x
Anträge zum demokratiſchen Parteltag

ſind ſehr zahlreich eingegangen. Mit Rückſicht auf die Papier
knappheit iſt es undenkbar, ſie alle im Wortlaut wiederzugeben. Wir
fnüſſen uns damit begnügen, den Jnhalt kurz anzudeuten. Zur Tages
ordnung verlangt Minden-Lübbecke, daß der Völkerbund mit den
Referenten Prof, Jgeckh und Gerland behandelt wird. Mittelſchleſien
beantragt, auf die Tagesordnung zu ſetzen, 1. Verwaltungsreform in
Preußen, beſondere Ausgeſtaltung der Provinzialautonomie, 2. die
Demokratiſterung der Verwaltung, 3. die Demokratiſierung des Offizier
korps. Zum Parteiprogramm überreicht Bonn einen ganz ausführ-
lichen Entwurf zu einem Kommungalprogramm und verlangt, daß die
zuſtändigen Partelirtſtanzen ein ſolches möglichſt bald ausarbeiten und
dem nächſten Parteitag zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Schmargendorf
fordert die Einſetzung einer dauernden Programmkommiſſion und die
ſofortige Ausgabe eines wirtſchaftspolitiſchen Aktionsprogramms, r
das es eine Reihe von Grundſätzen aufſtellt. Der Oberbergiſche
Bezirksverband und Schmargendorf ſtellen Anträge zum Ausbau der
Parteiveröffentlichung; Schmargendorf ſordert die zwangsweiſe Ein
führung eines Reichsmitgliedsbuches und Erhöhung der Veiträge.
Bremen beantragt, den nächſten Parteitag dort ſtattfinden zu laſſen.An Ankrägen über einzelne Fragen ſind disher folgende eingegangen:

Schmargendorf fordert die energiſche Durchführung der Demokrati
ſierung von Verwaltung und Heer. Bremen verlangt einen Beſchluß,
daß die Pflege des nalionalen Gedankens in den Vordergrund der
politiſchen Tätigkeit geſtellt werde. Das Ziel müſſe die Vereinigung
aller deutſchen Stämme im gemeinſamen deutſchen Vaterlande ſein.
Die Reichstagsfraktion ſolle alsbald in eine Erörterung der dazu
erforderlichen Vorbedingungen wirtſchaftlicher und politiſcher Art ein
treten. Ferner verlangt Bremen, daß die Reichstagsfraktion unverzüg
lich in Erwägungen darüber eintreten ſoll, wie die Notlage der kleinen
Rentner durch Maßnahmen der Geſehgebung oder der Verwaltung
gelindert werden kann. Gegen die Aufhebung der Zwangswirtſchaft
wendet l ein Antrag von Schmargendoxf, die freie Wirtſchaft führe
zur Abſchlachtung von nicht ſchlachtreifen Viehbeſtänden. Maß
nahmen, um dieſe Gefahr abzuwenden, werden gefordert. Schmargen
dorf fordert weiter, Prüfung der in der Offentlichkeit vertretenen
neuen Wege der Steuertechnik durch Einſchaltung von ſelbſtverwalteten,
gewerblichen Steuerſyndikaten als Steuerträger und Steuereinbringer.

Mit der Bobdenfrage befaſſen ſich drei Anträge von Elſe Fi Mitet des Parteiausſchuſſes für Potsdam 1 bis 9. See daß
ie Grundrente mit Entſchiedenheit ſteuerlich erfaßt werde daß jedes

Grundſtück für alle es betreffenden Rechtsbeziehungen gleichmäßig be
wertet werde und daß die demokratiſchen Fraktionen e die Einführung
ſogen. Heimſtätten-Darlehnsſcheine eintreten, um dadurch billiges tilg
ares Heimſtätten-Baugeld zu ſchaffen. Mit derſelben Frage beſchäftigt

3 der Beamten- und Lehrerausſchuß Köln und Aachen, der nament-
ich den Artikel 153 der Reichsverfaſſung durch ein Grundſteuergeſe

verwirklicht ſehen will. Die demokratiſchen ſelbſtändigen Handwerker
des Rheinlandes ſtellen eine Reihe Mittelſtandsforderungen auf, die
dahin zielen, daß der gewerbliche Mittelſtand mehr wie visher zur
aktiven, politiſchen und wirtſchaftlichen Mitarbeit herangezogen wird
und daß die B. D. P. eine Geſetzesvorlage zur Neuordnung der be
ſtehenden Handwerkergeſetze verlangt. Bremen, will einen Beſchluß
des Parteitages, daß bei den jetzigen Nachwahlen in Schleswig-Holſtein,
Oſtpreußen und Oberſchleſien, namentlich aber bei den künftigen
Reichstagswahlen die Wahl eines demokratiſchen Angeſtelltenvertreters
ſichergeſtellt wird.

Provinz und Nachbarländer.
t Unterröblingen (Mansfelder Seekreis), 30. Nov. Die Ge

meinde Unterröblingen a. S. Prov. Sachſen, beabſichtigt die Ein
führung eines Zuſchlages zur Grundſteuer in Höhe von7600 Prozent. wodurch der Morgen Land mit ungefähr 135
belaſtet werden würde.

t e e 30. Nov. Bei den ſeit Schließung der Gipshöhle
Heimkehle fortgeſetzten Aufräumungsarbeiten ſtieß man auf einen
neuen, noch unbekannten Höhlenraum von 60 Meter Länge, 40 Meter
Breite, 8 Meter Höhe. Die neue Gipshöhle Heimkehle bei Uftringen
oll gefilmt und am 1. Mai 1921 endgültig dem großen Verkehr er
chloſſen werden. Man hofft, noch auf weitere Höhlenräume zu ſtoßen.

F Deſſan, 30. Nov. Sechs maskierte Räuber überfielen das
Poſtamt Giersleben, bedrohten das Publikum und bie Beamten
und raubten 23000 Die Räuber entkamen.

Jena, 30. Nov. Dr. jur. Willi Juſt, Beamter der Firma Karl
Zeiß, iſt zum Syndikus des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, SitzErfurt gewählt worden.

Eiſenach, 80. Nov. Bei der Gemeinderatswahl erhielten dieBl ger lichen I1, die Sozialdemokraten 9 Sitze.

Der neue Landrat des Kreiſes Gardelegen.
Gardelegen, 80. Nov. Zum Landrat des Kreiſes Gardelegen

wurde heute vom Kreistage der kommiſſariſche Landrat und dem
kratiſche Landtagsabgeordnete Oskar Böer, früher ſtädtiſcher
Preſſeamtsleiter in Magdeburg, mit 26 gegen 4 Stimmen gewählt,
Drei Zettel waren unbeſchrieben.

Der Euſtav Abolf-Hanvptverein für die Provinz Sachſen
hielt mit ſeinen Bezirks- und Synodalvertretern Mittwoch den 24. No
vember in der „Tulpe“ zu Halle eine Arbeitskonferen z, die
ihren Teilnehmern reiche Anregung brachte. Nach einem eingehenden
Bericht des Vorſitzenden Geheimrat Prof. D. Dr. Feine über die
Tätigkeit des Vorſtandes ſeit dem Jahresfeſt im Juni d. Js. und
über die dem Verein erwachſenen neuen Aufgaben erſtattete zuerſt der
Bezirks vertreter Pfarrer Heydegger- Erfurt ein nach Form und
Jnhalt gediegenes Referat über „die Tätigkeit des Synodalverktreters“,
das auf Wunſch der Verſammlung in dem Mongtsblatt des Haupt
vereins abgedruckt werden ſoll. Auch das zweite Referat des Bezirks-
vertreters Pf. Grundig-Oſchersleben über die Ausgeſtaltung der
„Arbeitskonferenzen“ gab wertvolle Anregungen Seine knappen Vor
ſchläge verdichteten ſich im Laufe der lebhaften Ausſprache zu ver
ſchiedenen Beſchlüſſen, von denen beſonders die Anſtellung, von
Reiſepredigern erwähnenswert iſt. Den Schluß der Bergiungen
machte ein Referat des Bezirksvertreters O. Pf. Boit- Merſe
burg, das für die „Exrrichtung einer Lichtbilder-Zentrale“ verſchiedene
Vorſchläge brachte. Die Konferenz nahm noch die Einladung des
Zweigvereins Naumburg durch ſeinen Vorſitzenden Stud. R. Flem
minge Naumburg entgegen, das Jahresfeſt 1921 in ſeiner Mitte

feiern zu wollen. a
er

Merſeburg und Amgegend.

1. Dezember.

Kinder in Rot!
Von Geh. Medizinalrat Prof. an der Univerſität Halle

Dr. Emil Abderhalden.
(Zu den Kinderhilfstagen für Deutſchland.)

Deutſchlands Zukunft ſind ſeine Kinder! Für ſie arbeiten wir,
denn wir ſelbſt werden die Früchte unſerer Arbeit nicht ernten. les
Jugend wird einſt wieder einem freien Volke angehören. Unſere
Pflicht iſt es, alles zu tun, daß die heranwachſende Jugend zu einem
möglichſt hochwertigen Volke wird. Nichts wirkt ſo niederdrückend als
der Anblick der heranwachſenden Jugend und der Gedanke daß auf
dieſer die Zukunft des deutſchen Volkes beruhen ſoll. Jn vielen
Gegenden Deutſchlands ſind die Kinder infolge Nahrungs- und ins
beſondere von Milchmangel in der körperlichen und geiſtigen Ent
wicklung zurückgeblieben. Das Ausland hat große Anſtrengungen ge
mächt, um die allergrößte Not zu mildern. Freilich iſt der einfachſte
und klarſte Weg, dem deutſchen Volke durch Einfuhr von Rohmate-
rialien die Möglichkeit zu geben, unter günſtigeren Bedingungen zu
leben, nicht beſchritten worden. Handel und Induſtrie ſind lahm-
gelegt. Es fehlen vor allem die Kolonien mit ihren Produkten.

Die Hilfe des Auslandes und insbeſondere der neutralen Länder
kann nicht genug anerkannt werden. Unter dieſem Gefühl des Dankes
darf der Gedanke nicht untergehen, daß das deutſche Volk ſich ſelbſt
helfen muß. Der Ruf nach ausländiſcher Hilfe muß möglichſt bald
verſtummen. Das deutſche Volk darf kein Bektelvolk werden! Darum
gebe jeder, was er kann, der „Deutſchen Kinderhilfe“, um im eigenen
Lande die Not des Kindes zu lindern.
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Aufgehobene Straßenſperrung. Wie der Landrat bekannt
gibt, iſt die durch Bekanntmachung vom 10. Juli d. Js. angeordnete
Sperre des Hochbanketts der Prvovinzialſtraße Halle Leipzig von
km 25,1 bis 20,5 aufgehoben worden.

Rückſtändige Forderungen von Militärangehörigen. Das Reichs
wehrminiſterium gibt bekannt: Alle ehemaligen Angehörigen von Frei
willigenverbänden und Formationen der vorläufigen Reichswehr werden
aufgefordert, berechtigte Rückſtandsforderungen umgehend, ſpäteſtens bis
31. Dezember 1920, bei den Abwicklungsſtellen ihrer früheren Truppen
teile geltend zu machen.

Preisverzeichniſſe und Preisſchilder aushängen. Der e
ſtrat ſieht ſich zu folgender Warnung veranlaßt, deren genaue Be
gchtung dringend empfohlen wird Es liegt Veranlaſſung vor, an die
Beachtung der Verordnung über Preisverzeichniſſe und Preisſchilder,
veröffentlicht im Amtsblatt der Stadt Merſeburg, Stück 74, vom
5. Oktober 1920, zu erinnern. Zur Vermeidung der Beſtrafung nach
s 6 der Verordnung werden die Geſchäftsinhaber hierdurch letmalig
aufgefordert, der Anordnung unverzüglich zu entſprechen.

Anmeldung von zurückgelaſſenem Gepäck in Polen. Die
deutſche Geſandtſchaft in Warſchau hat bei der polniſchen Regierung
Schritte unternommen, um die Rüſckführung des im Gebiet des ehe
maligen Generalgouvernements Warſchau im November 1918 zu
rückgelaſſenen Gepäcks der Militärperſynen, Zivilbeamten, Helfer und
Helferinnen in die Wege zu leiten. Gengue Angaben über zurück
gelaſſene Gepäckſtücke, Aufbewahrer und deſſen genaue Adreſſe bis
zum 20. Dezember ſchriftlich an die Abwicklungsintendantur des
III. Armeekorps in Spandau. Für die ehemaligen Angehörigen der
Zivilverwaltung iſt die Abwicklungsbehörde des Verwaltungschefs
Warſchau, Berlin, Luiſenſtraße 81 a, zuſtändig.

Für Laſtkraftwagen iſt nunmehr Vorſchrift, daß dieſelben
Gummibereifung haben müſſen. Auch die Anhängewagen ſind
mit Gummibereifung zu verſehen, doch iſt hier die Friſt bis zur Um
arbeitung verlängert worden.

Erſatzleiſtung für Wertpapiere. Die Reichspoſtverwaltung,
die bisher bei der Schadenerſatzleiſtung für Wertſendungen, ent
ſprechend der ſeit vielen Jahren in den Kommenktaren zum Reichs
poſtgeſetz vertretenen Rechtsauffaſſung, den Abſender in Höhe der Her
ſtellungskoſten der Sache entſchädigt hatte, iſt dazu übergegangen, die
Erlatzleiſtung auch auf den Unternehmergewinn, ſoweit ein ſolcher
üblich und angemeſſen iſt, guszudebhnen. Die Reichspoſtanſtalten ſind
hiervon durch das Poſtnachrichtenblatt verſtändigt worden.
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Auf der Proteſtantiſchen Woche in Kentſchen vom 21—26. No
vember redete „am Nachmittag des 2 Tages Seminaroberlehrer
Hemprich- Merſeburg über Religiöſe Jugendbewegung
und wies auf viele erfreuliche Anſätze perſönlichen religiöſen Lebens
n unſerer Jugend hin. Es konnte als ein Wagnis erſcheinen eine
derartige großsügige Tagung in einem kleinen Dorfe zu veranſtalten.
Aber das Sagnis iſt gelungen. Proteſtantiſche Freunde aller theo
S kirchlichen und politiſchen Richtungen der Univerſitäten
Häalle, Jena und Leipzig aus Weißenfels, Zeit und dem ganzen da
wiſchen liegenden Gebiet hatten ſich in ſtets wachſender Zahl zur
rbeitsgemeinſchaft und Feiergemeinſchaft zuſammengefunden.

Wieder eine neue Belaſtung des Zeitungsgewerbes. WTVB.
teilt mit: Laut Kabinektsbeſchluß tritt die neue Zeitungs-
n ter e ung am 1. Januar 1921 in Kraft. Wegen Ein
ührung der neuen Zeitungsgebühr werden Zeitungspreisänderungen

gab Januar 1921 ausnahmsweiſe noch in Kraft geſelzt, wenn die
Anträge bis ſpäteſtens 1. Dezember vollſtändig und fehlerfrei beim
Poſtzeltungsamt vorliegen. Die neue Zeitungsgebührenordnung, die
laut Kabinettsbeſchluß am J. Jannar 1981 in Kraft tritt, bringt der
Preſſe, die währhaftig nichts zu lachen hat, wiederum ſehr fühlbare
Unkoſten. Von dieſem Tage an haben alle Zeitungsverleger die Ge
bühren für die Zuſtellung der Zeitung ſelbſt zu tragen, und zwar iſt
dieſe neue Gebühr drei bis viermal ſo hoch, wie das bisherige Beſtell-
eld. Wie die Greizer Ztg. ſchreibt, dürſle die Regierung dieſe Ver
gung eigentlich gar nicht erlaſſen denn der Reichstag hat erſt kürz
ich einſtimmig deſchloſſen, das Jnfrafttreten der erhöhten Poſt

zeitungsgebühren zunchſt bis 1. April hinguszuſchieben.
Wer kwohnungen müſſen ihrer Beſtimmung erhalten bleiben.

Der Miniſter für Volkswohlfahrt ordnet mit Zuſtimmung des Reichs
arbeits miniſteriums für den Umſang des Preußiſchen Stagles unterm
L September d. Js. im Amlsblatt ber hieſigen Bezirksregierung,
Stück 48, an, daß die Jnanſhruchnahme von Wohnungen, die zur
Unterbringung von Angeſtellten und Arbeitern
eines beſtimmten gewerblichen oder landwirt-ſchaftlichen Betriebes errichtet oder ausdrücklich
beſtimmt ſind (Werkwohnungen), nur zur Unterbringung
von Angeſtellten und Arbeitern desſelben Betriebes
arten iſt. Ausnahmen unterliegen der Genehmigung der zu
tändigen Kommunglaufſichtsbehörde

Durch den Wegfall des Abendzuges 11,20 ab Halle haben wir
wieder einhal unter einer ſehr mangelhaften Bahnderbindung mit
unſerer Nachbarſtadt zu leiden Wie viele Merſeburger, die ſich in
unſerer theaterloſen Zeit einmal den Gennß in einem Halliſchen
Theater verſchaffen wollen, vermiſſen jetzt den Zug aufs ſchmerzlichſte.
Und beſonders Sonntags kann man ſich glücklich preiſen, wenn man
wieder glücklich fahrend Halle verlaſſen kanm, Da die Staatsbahn hier
leider kein Einſehen gehabt hat, iſt man eben einzig und allein auf die
Straßenbahn angewieſen. Aber dieſelbe iſt meiſt ſo überfüllt,
daß es namentlich Sonntags geradezu mit Lebensgefahr verbunden
iſt, wenn man ſich einen Platz in der Straßenbahn „erkämpfen“ will.
Das weiß jeder einzelne der ſchon einmal mit einer der lehten
Elektrifchen gefahren iſt bezw. hat fahren wollen. Für den „Ver
kehrsverein, ber ja nun ſeine Tätigkeit wieder auftiehmen will,
ſollte es eine der erſten Aufgaben ſein, ſich einmal mit Unterſtützung
anderer in Frage kommender Vereine wegen einer beſſeren Abend-
verbindung Halle Merſeburg mit der Eiſenbahndirektion in Ver-
bindung zu ſetzen. Der Dank vieler Merſeburger wird ihnen gewiß
ſein. Warum ſollte hier ſo etwas nicht zu erreichen ſein, waren doch bei
See Stkädten, z. B. Schkeuditz -Leipzig, ſolche Schritte e

rfolg. R. W.Geflügelausſtellung an 4/5. Dezember. Die Anmeldezeit zur
Geflügel Ausſtellung des Vereins zur Hebung der Geflügelzucht mußte
endlich geſchloſſen werden, obwohl Anmeldungen gus der Nähe und
guch aus der Ferne ſogar noch ſtündlich einlaufen, welche jedoch, wie
ſchon vor einigen Tagen vorausgeſagt, ſämtlich zurückgewieſen werden
müſſen, und zwar ſowohl wegen der Platzfrage, als auch wegen der
vorgeſchrittenen Zeit, da der Katalog nunmehr ohne Rückſichtnahme
um Druck gegeben werden muß, damit er rechtzeitig zum Gebrauch zur
erfügung ſteht. Die Zahl der Anmeldungen iſt eine derartige, loſe

ſie wohl in Merſeburg noch nicht gezeigt worden iſt, was wohl auch
von der en der in Ausſicht ſtehenden angemeldeten Tiere
t werben kann, da Unter den Anmeldern Namen von Ruf und

rfahrung in der Geflügelzucht zu finden ſind. Es werden von ca.
100 Ausſtellern rund 500 Nummern zur Schau geſtellt werden, und
iſt dieſer Umfang der Anmeldungen als auch der gezeichneten Ehren
preiſe lebiglich der Rührigkeit der für die Ausſtellung tätigen Vereins
mitglieder zu danken, deren Bemühungen nicht hoch genug eingeſchätzt
werden können. Alles in allem kann unter Berückſichtigung des
oben Geſagten, der Beſuch der Ausſtellung nicht warm genug emp
ſohlen werden, da nach Beurteilung der eingegangenen Anmeldungen
Tiere faſt der meiſten vorhandenen Raſſen zur Schau geſtellt werdernt,
und dürfte damit wohl derjenige, welcher die Ausſtellung nur deshalb
beſucht, um ſich die Tiere anzuſehen, als auch derjenige, welcher mit
der Abſicht kommt, ſich etwas zu kanſen, voll und ganz befriedigt
werden, ba doch das ausgeſtellte Geflügel zum größten Teil verkäuf
lich iſt. Auch für den Anfänger iſt eine derartig gebotene Gelegenheit
von außerordentlichem Werte kann er doch das Geflügel, was er ſich
anzulegen gedenkt, hier in Augenſchein nehmen, und muß nicht, wie
es bei einem Kauf von auswärts der Fall iſt nehmen was er ge
ſchickt bekommt, abgeſehen noch davon, daß er noch die Verpackung und
den den jetzigen Zeiten entſprechenden hohen Transport ſpart; Lenen,
die ſich alſo Geflügel zulegen wolken, kann nur angeraten werden, die
ich hier bietende Gelegenheit nicht unbenhtzt vorübergehen zu laſſen.

icht zum geringſten dürften auch die Ausſteller den Lohn für ihre,
nach jeder Richtung hin aufgewandten Mühen bei dieſer Ausſtellung
da denn zunächſt hat der Verband der GeflügelzüchterVereine für

ie Provinz Sachſen eine bronzene Medaille geſtiftet, des weiteren
hat die Landwirtſchaftskammer Beſcheid gegeben daß ein Vertreter
derſelben nach hier kommt, um die entſprechenben Landwirtſchafts
kammer-Preiſe ſelbſt zu verteilen, auch von Spezialvereinen, dem
Gauverband Weißenfels Merſeburg, den dieſem Verband angeſchloſſenen
einzelnen Vereinen, einer Reihe von Geſchäftsfirmen und Privaten
owie von Mitgliedern des die Ausſtellung ins Werk geſehten Vereins
ind eine nach vielen Hunderten zählende Reihe von Ehrenpreſſen ge
tiftet, hierzu kommen noch die 50 Prozent des Standgelbes für die
geſamten Ausſtellungsobjekte, welche der Verein den Herren Preſs-
richtern zur Verteilung zur Verfügung geſtellt hat, es dürfte alſo
wohl jeder Ausſteller voll und ganz befriedigt werden. Zur beſſeren
Orientierung des Publikums ſind ſodann an der Eintrittskaſſe noch
Kataloge erhältlich, welche einen genauen Kberblick über die geſamte
Ausſtellung bieten, vor allen Dingen jedoch aber die einzelnen aus
geſtellten Raſſen, auch deren Beſitzer und die diesbezüglichen Preiſe, es
dürfte ſomit im eigenſten Intereſſe die Entnahme eines Hataloges
an der Kaſſe nur empfohlen ſein. Alſo wer Intereſſe für die Sache
hat, und etwas ſehen und ev. auch kaufen will, der verſäume nicht,
die ſich ihm hier bietende Gelegenheit, und beſuche die am 4. und

Dezember hier tagende Geflügelausſteſlung des Vereins zur Hebung
der Geflügelzucht für Merſeburg und Umgegend

S Vortragsabend über Jmvreſſignismus. Uns wird geſchrieben
Die Akademiſche Vereinigung Haſle Wittenberg die 1917 aus Anlaß
der hundertfährigen Vereinigung der Aniverſitäten Halle und Wikten-
berg gegründet wurde, um die Beziehungen zwiſchen der Univerſität
und ihren Freunden enger zu knüpfen und die wiſſenſchaftlichen Zwecke
der Univerſität zu fördern, wird am 10. Dezember d. Js. in
Merſeburg einen Vortrag veranſtalten. Herr Privatdozent
Dr. Gerſtenberg wird über das Themg: Der Jmpreſſionismus
Max Liebermann) mit Lichtbildern ſprechen. Er be
handelt damit einen Gegenſtand der für das Verſtändnis der heutigen
Kunſtbeſtrebungen außerordentlich wichtig iſt, ſo daß auf einen ſehr
regen Beſuch des Vortrages gerechnet werden kann. Herr Dr. Gerſten-
berg hat ſich in die Wiſſenſchaft eingeführt durch ein Buch über die
deutſche Sondergotik, worin er nachweiſt, daß es ſich bei dieſer ſog.
Spätgotik nicht um den Verfall dieſes Stils, ſondern um die Germant
ſierung des franzöſſſchen Formenavvgrates handelt. 1917 veröffentſichte
er ein Bändchen über Alfred Rethel und 1919 behandelte er in ſeiner
Habilitationsſchrift Claude Lorrain und die Typen der idealen Land
ſchaftsmalerei. Jn dieſem Herxbſt unternahm er eine längere Ferien
reiſe nach Jtalien mit ſtaatlicher Unterſtützung zu weiteren Studien
über die Entwickelung der Landſchaftsmalerei im 16. und 17. Jahr
hundert.

Einreiſe über die Oſtgrenze. Die Einreiſe von Ausländern
über die Oſtgrenze des Reiches war nach den bisherigen Beſtimmungen
der Genehmigung des Auswärtigen Amtes in jedem Einzelfall unter
worfen, Dieſe Genehmigung iſt. wie wir dem Deutſchen Außen
handel“ entnehmen, nunmehr nicht mehr erforderlich. Es hedarf in
Zufunft eines Sichthermerks deutſcher Paßſtellen, welche in Warſchau
Poſen, Bromherg, Danzig. Memel, Oppeln. Kowno und Reval er
richtet ſind. Erfolat die Einreiſe aus geſchäftlichen Gründen, ſo iſt
vorher die gutachtliche Außerung der Handelsfammer ejnzuhnlen. Es
wird daher empfohlen, falls die Einreiſe eines ausländiſchen Ge

ſchäſtsfreundes als notwendig angeſehen wird, die Empfehlung der
Handelskammer mit eingehender Darlegung der Notwendigleit der
Einreiſe zu beantragen.

Verjährung bei Stenerhinterziehung. Es iſt zu unterſcheiden
zwiſchen der Verjährung der rückſtändigen Steuer und der Verjährung
der Strafbarkeit. Die Verjährungsfriſt wegen rückſtändiger Sleuern
beträgt bei Zöllen und Verbrauchsſteuern ein Jahr, bei Anſprüchen
auf die übrigen Steuern fünf Jahre und hei hinterzogenen Beträgen
zehn Jahre. Die ſonſtigen Anſprüche verjähren in einem Jahre, die
Strafverfolgung verjährt in fünf Jahren und bei Zuwiderhandlungen
gegen Ordnungsvorſchriften in einem Jahre

Beſchäſtigung ausländiſcher Arbeitskräfte im Jahre 1921. Ge
mäß Erlaß des Reichsarbeitsminiſleriums vom 24 Juli 1920

L C 3340/20 iſt die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeitskräfte
nur mit Genehmigung des zuſtändigen Landesarbeitsamtes geſtaltek. Alle land wirtſchaftlichen Arbeitgeber, die
beabſichtigen, im Kalenderjahr 1921 Ausländer in ihrer Wirtſchaft zu
beſchäftigen, werden gifgeſfordert, bis ſpäteſtens zum 1 D e zember
1920 einen Antrag auf Genehmigung zur Beſchäftigung aus
e en Arbeitskräfte guf dem vorgeſchriebenen Antragéformulagr an
das Landratsamt n einzureichen. Anträgsvorbrucke ſind auf
dem Landratsamt (Magiſtrat) erhältlich. Hier findet eine Begutachtung
ditrch die zuſtändige Kreisarbeits gemeinſchaft ſtatt. Das Landesarbeits
gmt Sachſen-Anhält in Magdebürg trifft die endgültige Entſcheidung
Alle bisher durch das Landesarbeltsgmt erteilten Genehmigungen zur
Beſchäftigung ausländiſcher Arbeitskräfte in der Landwirtſchaft erlöſchen
mit dem 31. Dezember 1920. über die Genehmigung zur Beſchäſtigung
ausländiſcher Arbeltskräfte in gewerblichen Vetrieben im Jahre 1921
folgen noch weitere Mitteilungen.

Wekterwarte.
V. W. am 2. Dezember (Donnerstag): Ziemlich trübe, Tempe

xatur nahe Null, ſtrichweiſe unbedeutende Niederſchläge, vielfach Nebel
Am 3. Dezember (Freitag): Wechſelnd bewölkt, meiſt nehblig, Tempe
ratur wenig verändert, vereinzelt unbedeutenbe Niederſchläge, viel
fach Nebel
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Heutſche demokratiſche Partel.
Landesparteitag ber demokratiſehen Partei in Halle. Am 18. und

19. Dezember hält der Bezirksderband Mer ſe burg in
Halle einen Landesparteiſag ab. Die Verhandlungen beginnen am
18. nachmiltags 3 Uhr in Halle im Thal;aSaal, Geiſtſtr. 42, mit einer
Sihung des Bezirksvorſtandes, Abends 8 Uhr findet eine öffentliche
Verſammlung ſtätt, zu der als Redner Reichsminiſter a. D. Schiſfer
oder Reichsminiſter Koch erwartet werden. Am 19. vormittags
924 Uhr tritt der Parteitag zuſammen. Auf der Tagesordnung be
finden ſich Referate über die politiſche Lage im Reich und in Preußen
ſowie über die Bedenkung der Landtagswahlen Zu einem Vortrag
üher das „Siedlungsgeſetß“ wird der Abg. Weſtzrmann erwartet
Außerdem hat der Parteitag über die eundgültige Zuſammenſtellung
der Kandidatenliſle für die lommenden Wahlen zu. eutſcheiden. Für
die am 18. Dezember bereits eintreſfenden Delegierten und Gäſte, die
in Halle zu übernachten wünſchen, und das vorher dem Parteibürv
gemeldet haben, wird ein am Bahnhofe durch Mitglieder der Paptei
ausgeübter Bahnhofsdienſt bereitſtehen und Auskunſt erteilen.

s Leunawerke, 30. Nov. Am verſloſſenen Sonntag abend fand in
unſerem Theaterſagle von Kanline Il ein Ga ſtſpiel durch das
Enſemble der vereinigten Stadttheater Weißenſels, Jena und Naum-
burg ſtatt, wobei das dreiaklige Luſtſpiel Im weißen Röſſ'l“ von Oskar
Blumenthal und Nudolf Kadelburg gur Aufführung kam. Der Veſuch,
namentlich aus unſerer Kolonie, war ein ſehr zahlreicher. Die Auf
ſührung ſelbſt verdient nur volles Lob denn jeder Mitwirkende gab ſein
beſtes. Beſonders hervorgehoben zu werden verdient Hert Hermann
Rudolf vom ſtädtiſchen Theater Leipzig als Glühſtrumpf-Fabrikant
Wilhelm Gieſecke, ſein vorkrefſliches Spiel erweckte große Helterten
Fräulein Beltt Schlager vom Bürgerthegter Wien hette in ihrer Rolle
als Rößlwirkin Joſepha Gelegenheit, ihr ſchauſpieleriſches Können
richtig geltend zu machen, ihr Dialekt für den Ort der Handlung im
Salzkammergut bewährte hierbei ausgezeichnet. Sehr gut be
währten ſich noch die Darſteller Doktor Sſedler, der le Leopold,
Gieſecke's Tochter Lotte und das ſchüchterne, liſpelnde Klärchen. Kenner

durchgeführt werden. iwirde, hat der Arbeiterbildungsberein das Enſeinble für zwei weitere
Aufführungen verpflichtet. Am kommenden Sonntag gelangt „Meine
Fräu, bie Hoſſchalfpielerin“ und übernächſten Freitag Gerhart Haupt
miann's „Die Weber“ zur Aufführung. Vielleicht iſt auch die Theater
leitung ſo liebenswürdig und läßt beim nächſten Theaterabend dem
Publikum an der Kaſſe einen kleinen Theatergettel berabſolgen, der

ſpegiell bie Darſteller des Stückes enthält M.-a.NRöſſen, 30. Nov. Jn dem Bericht über die lokale Kleintier
Ausſtellung des Vereins für Gartenbau und Kleintierzucht in
Neuröſſen iſt ein weſenllicher Druckſehler ſehen geblieben. Es waren
nicht 15, ſondern 80 Nummern Hühner ausgeſtellt. Die Er-
öſfnung, der Ausſtellung erfolgte durch Herrn Dr. Oſter

S. Lauchſtedt, 30. Nov. Das Finanzamt Merſeburg hat die
Stadt- Sparkaſſe in Lauchſtedt als Annahmeſtelle für
Wertpapiere auf das Reichsnotopfer beſtimmt.

8 Lauchſtedt, 1. Dez. Bei der am 27. und 28. November vom
Kaninchenzüchter-Verein „Gut Zucht“ in Delitz a. B. veranſtalteten
erſten lokalen Kaninchenſchan erhielten vom Lauchſtedter Kanin-
chenzüchter-Verein die nachſtehenden Huchtkollegen Preiſe F. Jenlſch
Ehrenpreis, I. Preis, II. Preis, lobende Anerkennung; A. Erler
I. Preis, III. Preis, zwei lobende Anerkennungen; P. Tille Ehren-
preis, III. Preis; R. Hartmann II. Preis; R. Nolte II. Preis Braune
Ehrenpreis; Heſſelbarth J. Preis; ferner für ausgeſtellte Produkte
Albert Tille Sohn Ehrenpreis. Bekanntlich findet in der Zeit
vom 28 bis 80. Januar 1921 die erſte Kreisausſtellung der
Kaninchenzüchtervereine des FKrelsverbandes Merſeburg
Querfurt im Kurſaale zu Lauchſt edt ſtatt.

p. Zweimen, 80. No. Bei dem diesſährigen großen Fiſchzug
wurden ca, 6 Zentner Fiſche gefangen, die ſämtlich auf die Haus
haltungen in HZweimen und Göhren verteiſt wurden, und zwar auf
59 Haushaltungen je 9 Pfund. Bisher war es üblich, daß nur die
Beſitzer von den ſogenannten Nachvargrundſtücken die Beute unter ſich
verteilten, aber diesmal wurden erfreütlicherweiſe alle Einwohner der
Gemeinden Gdacht. Ha zu der Fiſcherei 4 Teiche gehören und 2 Jahre
nicht gefiſchk wurde, iſt der Ertrag noch kein guter zu nennen Die
Fiſche hatten nicht gut zugenommen, auch fehlte der Nachtvuchs ganz

s Schkeuditz, 39. Nov. An Bewerbungen für den Bü r
germeiſterpoſten unſerer Stadt ſind 63 eingegangen. Die
Wahlvorberatungs- Kommiſſion hat am Sonntag vormilſtag die Be
werbungen geprüft, die Sichtung konnte aber nicht abgeſchloſſen werden
und iſt eine weitere Beratung für Donnerstag abend anberaumt.
Wie anderwärts, ſo ſind auch hier ſeit kurzem die Beerdi gungen
an Sonntagen nicht mehrſtatthaſt. Verlvunderlich iſt, daß
dies bisher nicht öffentlich bekannt gegeben wurde, guch dürfte ſich dieſe
Maßnahme mit den geſetzlichen Beſtimmungen oft nicht vereinbaren,
wonach Leichen nicht länger als 72 Stunden liegen dürfen

Furnen Spiel Hypork.
S Vorwärts T-Kötzſchen Eintracht 1-Crumpa 0: 0. Beide Mann

ſchaften ſtanden ſich am Sonntag im Verbandsſpiel gegenüber. Zwei
gleichwertige Gegner kämpften um die Punkte Das Spiel wurde von
Anfang, bis Ende ſlott durchgeführt. Vorwärts hatſe etſvas mehr vom
Spiel, konnte aber nichts zählbares erreichen, da Eintracht öſter mit
der ganzen Mannſchaft ihr Hetligtum ſchühte. Der Schiedsrichter
von Hohenzollern leitete das Spiel einwandfrei

Gerichtsverhandlungen,
Das Zechen belm 6chneiderleln.

Am 20. Auguſt hatte der Zigarrenhändler Th. in Merſeburg ſeine
Exkraſpendierhoſen augezogen, denn für kleine Freigebigleiten, die bei
ihn an der Tagesordnung waren, reichten ſeine gewöhnlichen Buchſen
ſchon aus. S dieſen Tag hatte er ſich aber heſonderes vorgenommen
So holte er denn rechtzeitig ſeinen beſten Freund, den unbeweibt geblie
benen Kullner H. N. ab, zechte mit dieſein hier und dort und machte
ſchließlich, weil ihm Merſeburg an dieſem Tage zu klein dünkte, den
Vorſchlag „Weißt Du, wir fahren nach Halle Und ſo geſchah es. Jn
Halle ging es hoch her. Da ſie aber beſde ziemlich trinkfeſt waren, ſo
tat ihnen das nichts nur rümpfte der Spender denn Th. bezahlte
alles einmal ein wenig die Naſe als ſein Genoſſe ihn halte in eine

ſ

Notleidenden in Oſt undtet et edes Stückes werden wohl im Ak die i n rmnißt ha n ve e e e nicht vo en n o e Bühne nich
Wie ſeitens der Spielleitung bekannt gegeben

ſogenannte Verbrecherkneihe führen wollen. Schließlich gekangten ſie
aber bel dem Schneldermeiſter W. an, der ein urſtbeles Haus iſt, und
in deſſen Gunſt ſie ſich ſofort dadurch einſchmeichelten, daß ſle ſür einen
naſſen Tropfen in Form einer Flaſche Kognak geſorgt halten. Ein
warmer Händedruck zeigte den Eingekretenen, daß ſie hochwillkommen
waren, und der miltgebrachte Kuchen, der 10 gekoſtet, ließ auch bei
der Wirtſchafterin des Schneiderleins einen Widerſpruch nicht a
kommen. Wurde das ein fideler Abend! Mit der holden Weiblichkelt
6 Mann hoch, war ſchnell die Flaſche Kognat geleert; eine zweite wurde
herbeigeholt, dann eine dritte und ſchließlich noch eine vierte Hei, wie
da die Geiſter ſprühten! Witze delikate und undelikate, würden geriſſen,
daß die holde Weiblichkeit ſich vor Lachen krümmte, daß ſie aus dem
Staunen nicht herauskamen über das, was die Männer unter dem Ein
ſluß des Alkohols zu verzapſen wußlen. Natürlich war das Trinken
den Männern allmählich auch in den Kopf geſtiegen und in die Beine
gefahren, ein ſtark eingebrauter Kaffee hatte aber vorübergehend wieder
Klarheit geſchafft und als dieſer verſagte, hatte man zum ſauren Hering
gegriffen. Am ſicherſten fühlte ſich bei dem Trinkgelage aber das
Schneiderlein; denn erſtens ſteht er auf dieſem Gebiet ſeinen Mann,
zweitens überſah er nicht, daß der Alkohol ſeine Träger auf ſchwache
Füße ſtellte. Er war deshalb bei der gangen Zecherei nicht von ſeinem
Se gegangen, hatte ſogar ſolange weiter genäht, bis er beim
Einfädeln immer zwei Nabelöhre erblickte und den Faden immer ins
verkehrte ſteckte. Dann legke er ſein Handwerkszeug beiſeite; aber vom
Tiſche ſlieg er nicht. Und ſo kam er nie auf ſchwache Füße. Die Merſe
hurger aber wurden immer ausgelaſſener. Als ſie ſpät abends daran
erinnert wurden, daß ſie wohl aufbrechen müßten, weil der lehte Zug
bald gbfahren würde, da rief Th. „Ach, was geht uns jetzt Merſehurg
an Morgen iſt auch noch ein Tag, aber heute iſt heut.“ Und ſo blieb
man frählich beiſgmnmen, bis den Zechern die Augen immer kleiner, die
Zungen immer ſchwerer wurden, bis der Kognak nicht mehr munden
wollte und Mitternacht vorüber war. Da um dieſe Zeit ein Nacht-
quartier aber wur ſchwer aufzutreiben war, ſo erinnerte das Schneider
lein daran, daß ſein Soſg zwei Ecken habe und daß darin ſeine Merſe
burger Freunde ihr Räuſchchen recht gut auspennen könnten. So zog
ſich denn *1 Uhr der Schneider in ſein Hämmerlein zurück, während
die Merſeburger in den beiden Soſgecken Platz nahmen, nachdem ſie ſich
noch einmal brüderlich die Hand gedrückt hatten. Um 383 Uhr lagen
ſie ſich aber ſchon wild in den Haaren Der Zigarrenhändler verſpürte
vplötlich, wie er behauptet, einen ſtechenden Schmerz im Geſicht und als
er die Augen aufſchlüug, ſah er ſeinen Landsmann über ſich gebeugt und
in deſſen Hand es war keine Viſton e Brieftaſche, die er vor
dem Einſchlafen recht tief in ſeine Bruſttaſche verſenkt hatte. N. wollte
ſte erſt auf dein Tiſche, dann wieder auf dem Stuhle geſunden und
gufgehöoben haben. Als aber der Zigarrenhändler einen Blick hinein
tak, läutete er Sturm, daß der Schneißer erſchreckt aus ſeinem Kämmer
lein hervorkam. Mit 2200 war Th. von Merſeburg abgereiſt. Die
Kneiptour hatte viel gekoſtet, in der Wohnung des Schneidermeiſters
allein zwiſchen 22—300 aber es ehſten außerdem noch 1200 t
deſſen Verluſt er dem Kellner in die Schuhe ſchob Und als ſich dieſer
nun aufs Leugnen legte, da gab es einen Radan in dem Hcuſe, wie es
noch nie erlebt; denn der Zigarrenhändler verfügt über eine Löwen
ſtünme und ſchließlich wurde zu dieſer Schlafenszeit ein Polizeibeamter
herbeigeholt, der dann den Kellner mit zur Wache nahm. Nach langem
Leugnen bequemte er ſich aber ſchließlich inſoweit zu einem Geſtändnis,
daß er der Brieftaſche zwei Fünfzigmarkſcheine entnommen und auf die
äußere Fenſterhayk prakſigiert habe. Hier wurden ſie denn auch ge
funden. Nun ſahen ſich die beiden Merſeburger vor dem Halleſchen
Schöffengericht wieder und der Higarrenhändler, der dabel blieb, daß
ihm 1200 entwendet ſeien, hängte nun ſeinem ehemaligen, beſten
Freund allerlek an den Rockſchoß, während dieſer ſich als harmloſen
Menſchen ausgab, und den Diebſtahl als einen Scherz hinſtellte. Ein
Böſewicht ſcheint der Kellner aber auch nicht zu ſein. Er mag dieſe
oder jene Mängel hahen, jedenfalls iſt er aber noch nicht mit dem Straf
geſetzbuch in Konflikt geraten. Das Gericht ließ ſeine Tat nicht als
Scherz gelten und erkannke auf eine Gefängnisſtrafe von drei
Wochen.

Vermiſchte Nachrichten.
Acht Millivnen Dollar für die deutſchen Kinder.

Aus NewYork wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet, daß ein deutſches
itet, ſo daß dasZenkralkomitee mit dem Quäkerkomitee zuſammenarbei

geſamte Hilfswerk n Aufbringung von 28 Millionen Dollar

i i eitlietteleurvpa eindeutſchen

Das Vorgehen der Polizei gegen die Berliner Hotels
Das Vorgehen der Berliner Polizei gegen die Hotel

ganten der Wüucherabteilung des Landespolizeiamles beſetzt worden.
Beide Durchſuchungen haben aber bisher kein greifbares Material
für gine Anklage ergeben, da keine übermäßig großen Lebensmittel
borräte vorgefunden wnrden.

Die Schifffahrt auf der Elbe völlig eingeſtellt.
Aus Dresden wird berichtet Durch die anhaltende Trockenheit

der lehlen Wochen iſt der Waſſerſtand der Elbe außerordentlich
ün günſtig beeinſlußt worden. Der Dresdener Pegel zeigt bereits
mehr als 200 unter Null an, ſo daß nur noch wenige Zentimeterfehlen, um die Schifffahrt überhaupt unmöglich zu machen. Durch den
ſeit einigen Tagen auf der Elbe zu beobachtenden ſtarken Eisgang
iſt die geſamte Schiffahrt ſowieſo ſchon lahm gelegt
ſo daß vor Eintritt von Niederſchlägen und wärmerer Witterung nicht
mit einer Wiederaufnahme der Frachtſchiffahrt zu rechnen iſt.

Die Schifffahrt auf dem Rhein-Marne-Kanal eingeſtellt.
Straßburg, 1. Dez. Jnfolge der Trockenhelt iſt die

Schiffahrt auf dem Rhein Marne Kanal völlig eingeſtellt worden.
Für 100 000 A Echmuckſtücke geſtohlen.

Köäthen, J. Dez. Ein Einbruchsdieſtahl wurde in der
Nacht bei Juweller Büntem eher verübt. Die Verbrecher drangen
von einer Nebenſtraße aus in das Grundſtück ein, erbrachen alle
Türen und raubten aus dem Laden die wertvollſten Schmuck
gegenſtände. Auch in der Wohnung erbrachen ſie mehrere
Schränke und entwendeten mehrere Anzüge ſowie eine Kaſſette mit
14000 A. Bargeld. Der Geſamtwert der geſtohlenen Sachen ſtellt
ſich auf über 100000 Mark.

Der Gipfel des Mont Blanc abgeſtürzt.
Lyon, 1. Dez. Der Gipfel der Kalkpyramide, die den höchſten

Punkt des Mont Blanc bildet, hat ſich losgelöſt und eine Rieſenlawine
verürſacht, die in die Tiefe abſtürzte. Felsblöcke und Schneemaſſen haben
einen ganzen Tannenwald mil ſich geriſſen Die Maſſen blieben ſedoch
wie ein Wunder vor dem italieniſchen Orte Pourtoud ſtecken Es werden
keinerlet Perſonenunfälle gemeldet,

Handel Verkehr Jnduſtrie.
S Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 8,90 Eentimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,46 Centimes gefallen. Jn
Amſterdam wurden für die Mark 4,67 Eents bezahlk, was gegen
den Vortag eine Verſchlechterung um 6,027 Cents bedeutet

S Abermalige Ablehnung der Kohlenprelseryöhung. Aus Berlin
meldet ein Drahlbericht: In gemeinſamer Sitzung des Reichskohlen
verbandes und des großen Ausſchuſſes des Neichskohlenrates wurde
über heue Preiserhöshungsanträge beraten, und zwar lag ein Antrag
des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats um 17,50 vor vom
Sächſiſchen Steinkohlenſhndikat um 18 vom Niederlauſitzer Braun
kohlenſyndikat um 3,10 Die Anträge für mitteldeuſſche Und Nieder
lauſttzer Braunkohle wurden vertagt, die übrigen Anträge wurden vom
Reichskohlenrat angenommen. Der Vertreter des Reichswirtſchafts
tiniſters begnſtandete jedoch dieſe Beſchlüſſe wegen Gefährdung des
öſſentlichen Wohles. Das öffentliche Leben verkräge die Kohlenpreis-
erhöhung nicht.

Preisermäßigung für Kupferbleche. Die Vereinigung der
HKupferblechhändler in Kaſſel hat die Preiſe für Kupferbleche mit
Wirkung ab 13. d. Mts. um 800 A ermäßigt, ſo daß der Grundpreis
3240 A beträgt.

Verant wortlich
ar den solitiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmite!

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gom in ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Waſter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Straße 33

Bruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Haemacoladedas bekannte PFrühstücksgetrünk wieder überall erhältheh.
Dose 9 Ale. Plätzchen zum Rohessen Alk.)

Näheres durch (ygſena Hrannſert a. m.

Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten.
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o

geſetzt. Nach dem Eden- Hotel iſt jeht das Hotel Eſblanade don Bern
a



9. Komp.

Anſang Uhr.

Jäg.-Rgt. 32.
Zu unſerer am 2. Dez. 1920 ſtattfindenden

Abſchiedsfeier
im Kaffeehaus Meuſchau

laden wir hierdurch die verehrten Freunde
und Gönner der Komp. herzlichſt ein.

9. Kompagnie.

G. V.
Donnerstag, den 2. Hegwe,

abends 8 Uhr
Versammlung

im „Ratskeller“. De Vorſtand

S V. „Amicitig
Donnerstag d

2. Dezember im
Vereinslokal Pr.
Adler
Verſammlung.

Um zahl reiches und pünktliches
Erſcheinen der Miiglieder bittet

9 Bahnhofſtr. 10Oberſchleſter!

Separate Damenſalons:
Elektriſche Zentraltrockenanlage!

d

Aufmerkſame

Zöpfe, Locken, Anterlagen in großer Auswahl
Parfüm, Toiletteſeiſen, Haarwaſſer n. alle Toilettegegenſtände

Vor und Rückwärtskopfwäſche
Manikure,

Alfred Kluge
a

W v

Ondulieren
geſchickte Bedienung!

Fernruf 234

S

Sonntag, den 5. d. M., nach
mittags 4 Uhr

Verſammlung
im Venen Schützenhaus.

Wichtige Tagesordnung Voll
Zähliges Erſcheinen dringend
nötig

Noch im Beſitz befindliche
Urkunden ſind mitzu ringen
Ohne Urkunde kein Fahrſchein.

Der Vorſtand.
Nähmaſchinen

werden ſchnell u. gut repariert bei
Der Vorſtand. L. Albrecht, Halleſche Str. 19

Puppen Ausſtellung
puppen Kl.

Patienten werden bis
5. Dezember aufgenommen und

prima Waitershäuſer Kugel
gelenkPuppen, Babys,

Puppen Bälgen, Köpfen,
Perücken,

Eigene Fabrikation
feingekleideter Pnppen,

S Kleider, Wäſche uſw.Hhiecwcerahar Wilhelm Köhler.

Eotthardtſtroße 5.

zum

Decken Sie hitte Ihren Bedarf in

Jnfolge günſtigen Einkaufes bin ich in der Lage,

peren- ghetel in reichte Auswahl

Hamen-Stſefel, ver 9o)d u bohe erent,
Burschen- I. kinder-Snetel, ausceret halthar u. wettorlest,

Leder-Housschuhe in haun I. SChr,
Ereings- Schuhe in Schuar I fannſn,
prima Filzschune u, Pantottein für Henen u. Pamen,
Hinder-kileschnalengtefelm. Iedertappe find. leere
Turn-Schuhe in allen Gröccen

bei

Küch., Schmidt um. Schuhmachermotr.,
Seiteneutel 38.

noch weit

Blutſtockungen.
Frauen finden ſeibſt in den hart-
näckigſten Fällen von Blut
ſtockung ſchnelle Hilfe durch neues,
von mediziniſchem JFachmann
hergeſtelltes, vervlüffend wir
tzendes Spezialmittel. Diskreter
Verſand gegen Voreinſendung
von 28 Mk.E. Caſſebanm, Göttingen,

Weender Landſt 88

S unter heuigem Tagespreis abzugeben

Schlittſchuhe

werden ſchnell geſchliffen be
Guſtav Engel Söhne

Einige gute
Herren anzugſtoffe

auch paſſend zur Korn firmation,
ſtehen ſehr billig zum Verkau'.

Brounsdorf, Neumarkt 64.

gründlich geheilt.

Großes Lager in:

Hüten,
Strümpfen.

Schuhen,

Geld in jeder Höhe
geg. monatl. Rückzahſung, ſowie

Hypotheken
t ſchnell und disret durch

Fa. Locke Will, Hotel„Goldene Sonne Zimmer 2.

e 10 i v., 4-7 n.
Dahrlehn

Hypolhelen, Velelhungen

Privat und Bankgelder,
teils ſofort, teils ſpät. z. verleihen.
An und Verkaut von Grundstücten.

Untexaltenburg 54, 1 Tr
erhalten ſolide LeuteGeld jeden Standes von

100-30000 Mark durch
Otto Iudekus, Preslen-

Wilsdrufferſtraße 2Anfragen Marken e en.

12——15000 Mk.
auf 1. Hypothek n Zu
erfragen in der Exp. d. B

2000 Mk.
von anſtändigemHandwerker zu
leihen geſucht. Rückzahlung
innerhalb 3 Monate. Ang
unter 2788 an die Exp. d. Bl

Filme r we Kung!
me ürWander- Kinder

kinos verleiht und
verkauft
Richter, Parkbad, LeungerStr.8

Eine guterh. Eiſenbahn mit
Tunnel, eine große
Puppenwagen, Puppenbett,
Pferd mit Wagen, div. Bücher
und andere S e z verb.

Friedrichſtr. 1. 1 Tr.Prewent l n
Eine große Puppe mit

Kleidern und Mantel, drei
große Bilder, ein Bierfervice,ein Relſekeſte mit Reiſe
taſche, ein Kaffeeſervice und
kleine Teller. Zu erfragen in

nd nern Scateryund

Puppe,

E Gebrauchte Waſchmaſchine,

Kohlenplotte
und Kinder Eiſenbahn

zu verkaufen Nulandiſtr. 16, I.

ſzlege
e Zu erfr. nachm 4—7

Sriebeſſte 1.

a Silher
verkauft billig

TaägſchFis et e
enden Hirtenſtraße 14 und

Sand 30.

Flügel und
Hlanos
Ritter

Halle (Saale)
ſind das Produkt
92jähr. Erfahrung.

Beſichtigung ohne
Kaufzwang erb.

Haockeſtr. 3

Runstselde

Blusenseſde

Passende
in versch. schönen Licht-lolle farb la, meergrün, rosa,

champag, 115 em. br. 49
Weiss und rosa, pr Qual.Lreplin sehr elegant, 100 cm

breit

Blusenseſdle
30.-

35.

Weinnachts- Geschenke
stätien-Mhuster, hell

und dunkelgrundig, doppelbreit

prima Köper-Seide, alleSurun modernen Farben e

Wiener Werk

weiehe kliess. Ware

m Höoecngsl., 100 embr. weiss rosa. he n S 58
sehr halib i. Tragen,Waschseitle neurot, giftgrün hell-

Plau, lila, rosa
passend für Wein
nachts Geschenke

blaugrün, Kariert

40.-

80

Und glatt

Fert. Betthezuge 195. 160. 130.
Brslangilüeher, grau u. welss 12.50
Wlsohtlcher,

pettwägche m

hlauw. herlert
2

wegen Aufgabe des
Geschaft in

links, bis aut weiteres
Gewaähre

De

Markt 7

geeees

Manufaktur-, Weih- u. Wollwa“en
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Bellage zum „Merſeburger Korreſpondent“
Mittwoch den 1. Dezember 1920

Deutſcher Reichstag.

Berlin 80. Nov.
Kleine Anfragen Auf eine Anfrage der Frau Abg. Mende(D, Vpt.), weshalb die Reichsbehörde bei Sendungen von Aebesgaren

paketen aus dem Auslande die Einführ von Süßigkeiten uſw. auf zwei
Pfund beſchränke, die Einfuhr von Butter, Fleiſch, Speck, Mehl und
Zucker aber ganz und gar verbiete, wird regierungsſeits geantwortet,
daß die Lieferung in Poſtpaketen zugelaſſen ſei und nur bei Sendungen,
die erkennen ließen, daß ſie nicht für den Privatgebrauch beſtimmt ſind,
eine Kontingentierung nach Gewicht ſtattfindet.

Ibg. Warmuth (D. N.) fordert für die zahlreichen Kolonial
deutſchen, die das Verlangen haben, in die früheren deutſchen Schittz-
gebiete zurückzukehren, Unterſtüßung und Entſchädigung für den Verluſt
ihres früheren Beſißes.

Staatsſekretär Müller: Der Entwurf eines Koloniglſchäden
Geſetzes wird dem Reichstag nächſter Tage zugehen. Er ſieht vor,
ſolchen Geſchädigten, an deren wirtſchaftlicher Tätigkeit in außereuro
päiſchem Auslande ein erhebliches Intereſſe des Reiches beſtehe zur
Wiederaufnahme einer ſolchen Tätigkeit außer dem Friedenswert Beihilfen
zu gewähren. Eine beſondere Entſchädigung von Hypothekengläubigern
aus den Schutzgebieten ſür Verluſte, die ſie bei der Einbeziehung von
Hypotheken infolge der Geldentwertung erlitten haben, könne nicht in
Frage kommen.

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Anſragen erfolgt die
Abſtimmung

über die zum Friedensetat eingebrachten Anträ
Maltzahn (U. S) auf Aufhebung der Ausnahmeveordn u n g vom 10. November in Verbindung damit Antrag Schiff
(Dem.), die Aufhebung von Einbringung einer Schlichtungsor
nung gbhängig zu machen außerdem ſteht der ſozialdemokratiſche An
trag auf Aufhebung der Verordnung zur Abſtimmung, dazu ein Zuſatz
antrag Hergt und Genoſſen, der die Auſrechterhalktung der Ausnahm
verordnung bis zum Exlaß eines Schlichtungsgeſetzes verlangt.

Der Zuſatantrag Schiffer zum Antrag Maltzahn wird angenommen,
dagegen der ſozialdemokratiſche und der Antrag Hergt abgelehnt. Unter
allgemeiner Heiterkeit zieht der Abg. Maltzahn hierauf ſeinen Antrag
zurück.

Abg. Schiffer (Dem.) nimmt den Antrag Maltzahn wieder auf.
Die nunmehrige Abſtimmung erſcheint ſo zweifelhaft, daß Hammelſprung
vorgenommen werden muß. Die Abſtimmung ergibt die Annahme des
Den e mit 174 gegen 143 Stimmen. (Stürmiſche

eiterkeit.
Es folgt die Weiterbergtung des

Haushalts des Reichswirtſchaſtsminiſteriums.
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Abg. Dr. Hugo (D. Vpt.)- Hätte der Sozialismus bei der Revo
lution ein feſtes Programm gehabt, dann wäre er vielleicht in der Lage
geweſen, vrſerm Wirtſchafteleben einen feſten Halt zu geben. Wir
brauchen alſo ein feſtes Wirtſchaſtsprogramm, der Stgat darf die Wirt
ſchaft aber nicht hevormunden. Wir müſſen eine amtliche Aufſtellung der
Ein und Ausfuhrziffern haben. Die Schaffung von Qualitäts- oder
Speziglarbeiten iſt die Hauptſoche. Von einem Abbau der Preiſe kann
zurzeit nicht die Rede ſein, ſo lange der Arbeitgeber das gleiche Inter
eſſe an den hohen Preiſen hat wie der Arbeitnehmer. Bei der Ausfuhr
ſollen die Kontrollwirtſchaften nur für die großen Gegenſtände, wie
Kohlen, Eiſen, Klaviere und Automobile genau gehandelt werden, nicht
aber für kleinere Ausfuhrartikel. Mit Einfuhrverboten für unerwünſchte
Waren ſind wir einverſtänden, desgleichen mit Ausfuhrverboten für die
Waren die wir im Lande behalten wollen. Der Auslandsmarkt iſt
aber für unſer Wirſſchaftsleben eine Notwendigkeit, wir müſſen ihn
wiederhaben. Das Pryblem der Sozioliſterung iſt ſo groß, daß wir es
nicht im Hürrätempo löſen können. Die bisherigen ſozialiſtiſchen Ex
perimente ſind nicht erfolgreich geweſen und ermutigen nicht.

Abg Jagel (u. S. echts): Unſer Wirtſchaftsleben ſteht im
Deichen des kapitaliſtiſchen Verſalles. i Die Ausführungen des Miniſters

zeigen noch keine neuen Wege zum Aufbau und zur Geſundung. DieBehauptung vom Koblenüberſluß in Frankreich ſt nicht richtig, wir
proteſtieren daher dagegen, daß von miniſterieller Seite ſolche tenden-
ziöſen Behauptungen in die Welt geſetzt werden. Während der Miniſter
ein Freiwilligenjahr verlangt, ſtehen Millionen von Arbeitsloſen herum.
Das kenyzeichnet die tiefe Klitft zwiſchen den beſißenden Klaſſen und dem
Proletariagt. Die deutſche Wirtſſhaft iſt frank bis ins innerſte Mark.
Für 100009 Mann Reichswehr ſind die Mittel nicht aufzubringen. aber
der Sektkonſum iſt von 600 000 Flaſchen im Frieden allf 9 Millionen
jetzt geſtiegen. Tuber loſe und Hindermaßenſterblichkeit herrſchen, das
Und die Folgen des Strebens des Kapitqlismus, jetzt ſeine Herrſchaft
wiederaufzurichten. Aher der Herr Wirtſchaftsminiſter hat gar nichts
zu ſagen, erwurſtelt ebenſo wie alle bürgerlichen Miniſter. Deshal“
muß immer wieder betont werden, daß die Helfferichs, die Bethmann
die Hindenburgs und die Ludendorffs die Schuld daran tragen. Wir
Arbeiter werden es ſicher nicht vergeſſen.

Abg. Kleinath (Dem.)- Die Wirtſchaftslage iſt, wenn auch
nicht hoffnungslos, ſo drch ernſt. Uns fehlt die Schwungkraft, denn
der Verſailler Vertrag lähmt uns. Freilich mehren ſich die Anzeichen
eines Einlenkens einzelner Ententeſtgaten. Einſtweilen nimmt die Ver

garmung noch zu. Wir begrüßen jedes Mittel zur Stabiliſierung der
Palut a Dazu dient einzig die Verbilligung der Erzeugniſſe durch ihre
Vermehrung, die einſetzen muß vei der Urproduftion, ferner die Ein
ſchränkung der Zwiſchenſpeſen. Für die Sozialiſterungsfom miſſion be
ſteht ein Bedürfnis nicht mehr, zumal, wenn die Sozialiſierung des
Bergbaues in die Wege geleitet iſt. Sodann wird der Reichswirtſchafts
rat die Funktion der Kommiſſion übernehmen Fönnen. Bezüglich der
Kommungliſierung ſind wir daſür, daß weit rgehende Kommunaliſierungen
der Zuſtimmung der oberen Behörden unterworfen ſein müſſen. Sie
würden nur den Mittelſtand und das Kleingewerbe ſchädigen. Sozioli
ſterungserperimente machen wir nicht mit vor allen Dingen keine die
die Produktion hindern. Die Dezentraliſierung der gebundenen Wirt
ſchaft, die vielfach gefordert wird, iſt kaum möglich. Dezentraliſierung
kann nur bei freier Wirtſchaft erfolgen. Die Ausfuhrkontrolle muß
fallen. Das Debviſenriſiky muß von dem einzelnen Kaufmann aufge
nommen werden durch einen Deviſenterminhandel. Die Demobll
machungsverordnung und ihre Eingriffe in das Wirtſchaſtsleben müſſen
verſchwinden.

Reichswirtſchaftsminiſter Scholz: Die Befreiung von Handel
und Jnduſtrie von allen Feſſeln würde das Jdeal ſein, aber wir treiben
die Wirtſchaſt nicht um ihrer ſelbſt willen, ſondern der Verbraucher
wegen. Die Regierung iſt für Fehlſchläge verantwortlich. Uber den
Deviſenterminbandel wird am 2. Dezember eine Beſprechung ſtatt
finden. Den Wünſchen des Handwerfs zu entſprechen, bin ich gern
bereit. Mit der Sozialiſierungskommiſſion werde ich mich, nachdem der
Reichswiriſchaftsrat geſprochen hat, ſelbſt ins Benehmen ſetzen. Von
einer bevorſtehenden Dividendenbeſteuerung habe ich nicht geſprochen,
ſondern nur davon, daß zürzeit Erwägungen über dieſe Angelegenheit
ſchweben. Desgleichen berihen meine Angaben über die 900 000 Tonnen
Kohlen in Paris auf Mitteilungen des franzöſiſchen Arbeitsminiſters.
Ich verſtehe nicht, daß ein Mitglied des Reichstages franzöſiſcher ſein
ſoll als ein Franzoſe. (Bravo.) Jedenfalls iſt hier kein internationgſes
Verſtändigunosburean, ſondern ein deutſcher Reichstag. (Lebhafte Zu
rufe und Zwiſchenrufe links.)

P

amen beteiligt werden. r Achlſtundentag iſt ein Hindernis für die
der Zeit entſprechende An ung der vorhandenen VBetri iffel bei
Handel und Gewerbe. Teh bin ein entſchiedener Gegner der Sozigli
ſterung, ſie Jann unſere Vrodultiyn unr noch mehr ſchädigen als die
bisherige Wirtſchaft. Mit der Sötigkeit des Reſchswirtſchaftsrates
hin ich zufrieden. Die Richtlinien für die Enfſchädigungen mü en aber
revidiert werden. t f kive Mitteilungen, wie der Miniſter
ſich die Unterſtühunge denkt

Morgen mitfag 1
Vorlagen und Weikerbere

Kleinerergänzungsgeſetz.

Uhr
Die Weihnachtsſerien des Reichstages

ſollen am 18. Dezember beginnen. Bis dahin bleiben ſitzungsf
und Dezember wegen des Parteitages der Deutſchen Volkspartei,

der 8. Dezember wegen eines katholiſchen Feiertages, der 10. und 12.

Dezember wegen eines demokratiſchen Parteitages. Bis zu den Ferien
ſollen erledigt werden der Etat des Ernährungsminiſteriums und
des Wehr miniſteriums ſowie eine Reihe kleinerer Vorlagen. Ferner
legt der Reichsfinanzminiſter Gewicht darauf, daß das Geſetz über die
beſchleunigte Einziehung des Reichsnotopſers und die Kriegsabgabe
(Vermögenszuwachs) vor Weihnachten verabſchiedet wird. Endlich ge
denkt der Reichstag, das Beamtenbeſoldungsgeſetz und das Penſionie
rungsgeſetz noch vor den Ferien unter Dach zu bringen.

Das Reich kann zahlen.
Jm Hauptausſchuß des Reichstages wurde geſtern zunächſt der

Geſeßentwurf über die Erſtattung der von den Ländern und Gemeinden
den Beamten in den beſetzten Gebieten gezahlten Wirtſchaftsbeihilfen
beraten. Der Geſetzentwurf entſprang einem Antrag Preußens im
Reichsrat, gegen den die Reichsregierung ſich entſchieden erklärt hatte
und jetzt unter Darlegung des abweichenden Standpunktes vorlegte.
Die Vertreter Bayerns, Preußens und Heſſens traten energiſch für
die Gewährung von 80 Proz. Beihilfen ein und begründeten das damit,
daß das Reich ſich ſämtliche Steuerquellen geſichert habe. Der demo
kratiſche Abg. Dr. Pachnicke führte aus, daß es ſich um ſehr große
Summen! handele. Die Länder müßten die Folgen ihres ſelbſtändigen
Vorgehens tragen. Er will nur die Erſtattung von einem Drittelgeſehen Angenommen wurde ein Antrag des Zentrums, der Sozial

demokraten und der Deutſchnationalen, der dem Reich die 80 Proz-
aufbürdet, nachdem Dr. Pachnicke vergeblich verſucht hatte, den Reichs
zuſchuß auf 50 Proz. herunterzudrücken. Danach wurde der Heeres
haushalt weiter beraten. Jm Einverſtändnis mit dem Wehrminiſterium
wurden 95 Millionen beim Kapitel „Verpflegung für mobile For
mativnen“ geſtrichen

Hreußiſche Landesverſammlung.

Annahme der preußiſchen Verfaſſung.
Die preußiſche Verfaſſung iſt geſtern von der Landesverſammlung

endgültig angenommen worden. Jn der entſcheidenden Schlußabſtim
mung ſtimmten 280 Abgeordnete für das neue preußiſche Staats
grundgeſetz, 60 dagegen und 7 Abgeordnete enthielten ſich der Stimme.
Die 280 Stimmen, die für die Vorlage abgegeben wurden, ſetzten ſich
aus den Regierungsparteien, alſo Deutſche demokratiſche Partei,
Zentrum und Mehrheitsſozialdemokratie ſowie aus der Deutſchen
Volkspartei zuſammen. Dieſe letztere gab eine längere Erklärung ab,
daß nach der Reichsverfaſſung eine andere Staatsform als die des
Freiſtaates für Preußen nicht möglich ſei, und namentlich mache die
Schaffung des Staatsrates der Volkspartei die Annahme leichter.
Dieſer Staatsrat iſt ein Erfolg, der den Bemühungen der demokrati
ſchen Führer zu danken geweſen iſt. Auch die Neukommuniſten, die
mit den Rechtsunabhängigen zuſammen, Schulter an Schulter mit
den Deutſchnationalen, die Verfaſſung ablehnten, gaben eine Erklärung
ab, das gleiche taten die Welfen, die ſich der Stimme enthielten.

t

Sitzungsbericht.
Berlin 30. Nov.

Zur Debatte ſteht die
dritte Beratung des Verfaſſungsgeſetzes.

Abg. Heil mann (Soz.):
und Kultur als Deutſcher, und es bedurfte nicht erſt des Blittes, das
ich im Feld vergoſſen habe, um den Anſpruch zu erheben, in jeder Be
Ziehung als Volldeutſcher zu gelten. Darum vertrete ich ohne Rückſicht
auf antiſemitiſche Angriffe das Volk. Wir beantragen, die Regierung

Eeht den Oherichteltern Euer Scherflein zur Grenzlnende!

Die Rhimmung naht!
Annahme: Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“.

ynöge auf den Erlaß eines Reichsgeſetzes hinwirken, durch das ohne Ent
ſchadigung das Vermögen der Hohenzollern der Republik Preußen über
wieſen wird. Aber die Gewährung einer angemeſſenen Unterhaltsrente
an Mitglieder des Hauſes Hohenzollern ſoll durch beſonderes preußiſches
Geſetz veſlimmt werden. Es geht hier nicht um private, ſondern um
politiſche Rechte. Politiſch ſchüulden wir Wilhelm nichts, denn er trägt
die Schuld an dem verlorenen Krieg und am ganzen Elend des Volkes.
(Unruhe rechts Das Rechtsgutachten, auf das die Anſprüche der
Hohenzollern geſtützt werden, iſt durchaus irreführend. Redner ſucht
bezüglich der einzelnen Grundſtücke nachzuweiſen, daß es ſich um Staats
eigentum, nicht um Privateigentum handelt. Selbſt die Gemäldegalerte
ſei Staalseigentum, ebenſo kann von einer Abfindung für die Kronrente
nicht die Rede ſein. Die Sicherheit der Republik erfordert es, daß nicht
ungezählte Millionen ins Ausland gehen, mit denen eine umfaſſende
Propaganda gegen ihren Beſtand getrieben werden könnte. Für das
Rechtsgutachten der Hohenzollern aus dem Juſtizminiſterium fehlt es
an den aktenmäßigen Grundlagen. Preußen muß gufwärtsſtreben, und
das kann es nur in den Bahnen der Republik. (Beifall bei den Soz.,
Ziſchen rechts.)

Miniſterialdirekkor Kübler nimmt als Vorſitzender der Ausein
anderſetzungskommiſſion die Mitglieder derſelben in Schutz.

Abg. Rade (Dem.) ſpricht zu S 63 des Verfaſſungsentwurfs, wo
nach insbeſondere die Rechte, die dem König als Träger des landes
herrlichen Kirchenregimentes zuſtanden, von drei dem Staatsminiſteriurm
zu veſtimmenden Miniſter evangeliſchen Glaubens ausgeübt werden
ſollen, bis dieſes Recht durch ſtaatlich beſtätigte Kirchengeſetze auf kirch
liche Organe übertragen ſind.

Abg. Wildermann (Ztr.) ſpricht für den zweiten Zuſatzantrag
des Zentrums, der indeſſen abgelehnt wird. Der erſte Zuſatzäantrag mit
dem S 63 die übrigen Schluß und Kbergangsbeſtimmungen werden
ohne ſegliche Anderung ebenfalls angenommen.

Das Haus beſpricht ſodann den eingangs der Sitzung vom Abg.
Heilmann begründeten Antrag betreffend das Hohenzollernvermögen.

Abg. Dr. Kaufmann (D. N.): Es iſt gegen unſere Würde, auf
die uns angetanen vodenloſen Verunglimpfungen einzugehen. (Lärm
bei den Soz.) Nach der käglichen Abfuhr mit der Bänkaffäre im
Reichstage glauben die Sozialdemokraten jetzt ſtramm radikal vorgehen
zu müſſen. Es war ein trauriges Bild, wie der Miniſter mit ſeinen
jungen Leuten (die folgenden Worte gehen in dem entſtehenden unge
heuren Lärm der Linken verloren).

Vizepräſident Dr. Frenzel verſucht vergebens, dem Redner Ruhe
zu verſchaffen. Als dem Redner aus den Reihen der äußerſten Linken
eine Papierkugel an den Kopf fliegt, verläßt er die Tribüne und Dr.
Frenzel den Präſidentenſtuhl. Nach furzer Zeit übernimmt Dr. Frenzel
wieder die Leitung und fragt den Abg. Kilian, ob er den Papierball
geworfen babe, was dieſer verneint. Hierauf ſpricht Abg Dominicus
Dem Wir lehnen den Antrag ab, ohne dadurch unſerer Stellungnahme
zu der Vermögensauseingnderſehung mit der Krone vorzugreifen

Abg. Oppenhof (Ztr.): Wir lehnen den Antrag ebenfalls ab
und danken der Auseinanderſetzungskommiſſton und dem Rechtsausſchuß
für die geleiſtete umſichtige Arbeit.

Abg. Dr. von Richter (D. Vpt.): Wir lehnen ſelbſtverſtändlich
den Ankrag Heilmann ab. Der Antrag ſteht auch im Widerſpruch zur
Reichsverfaſſung.

In der namentlichen Schlußabſtimmung wurde die preußiſche Ver
faſſung mit 280 gegen 60 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen ange
nommen. Dagegen ſtimmten die Deutſchnationaſen und Unabhängigen.
Das Ergebnis wurde von der Mehrheit mit lebhaftem Beifall aufge
nommen, Präſident Leinert führt aus, daß mit dieſem Beſchluß die
Preußiſche Landesverſammlung das ihr am 26. Januar 1919 über
kragene Mandat erfüllt habe. Er hoffe, daß der heutige Beſchluß dem
preußiſchen Volk zum Segen gereichen werde.

Jch fühle mich nach Sprache, Geſchichte

Das Geſetz über den Austritt aus der Kirche wurde in namentliAbſtimmung mit 196 gegen 137 Stimmen bei einer S entteninng

endgültig angenommen.
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Haushaltsberatung, Bauverwaltung und Jnneres. (Schluß 528 Uhr.) e

Das Kirchenaustrittsgeſetz,
das in der Preußiſchen Landesverſammlung ſchon als geſcheitert be
trachtet wurde, iſt geſtern doch noch zur Annahmegelangt. Es
wurde mit 196 gegen 137 Stimmen angenommen, wobei die ſämmtlichen
ſozialiſtiſchen Parteien geſchloſſen dagegen ſtimmten.

Die Siedelungsfrage im Preußenparlament.
Der Hauptausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung beendete

die Beratung des Landwirtſchaftstets. Angenommen wurde ein Geſetz
entwurf, durch den 17 Millionen Mark zur Urbarmachung von ſtaat
lichen Mooren in Hannover und Schleswig Holſtein bewilligt werden.
Die demokratiſchen Abg. Dr. Bollert und Gen. brachten dazu einen
Antrag ein, die Stammeinlage des Staates bei den gemeinnützigen
Siedelungsgeſellſchaften um 50 Millionen Mark zu erhöhen. Leider
wurde er abgelehnt, nachdem der Miniſter Braun erklärt hatte, daß er
für den nächſtjährigen Etat 83 Millionen für dieſe Zwecke angemeldet
habe. Abgelehnt wurde auch ein Wunſch des demokratiſchen Abg.
Berghaus um weitere Verbilligung, der Brennſtoffe für die Küſten
e Berghaus ſetzte ſich auch ſehr warm für weiteren Ausbau
es Fortbildungsſchulweſens und der land wirtſchaftlichen Winterſchulen
ein. Die Regierung erklärte auf ſeine Anxregung, daß ſie bald hoffe,
n jeden Kreis eine landwirtſchaftliche Winterſchule einrichten zu
önnen.

Gewinn Auszug
der

16. Preuß Südd. (242. Preuß.) Klaſſen-Lokkerte
5. Klaſſe 19. Ziehungstag 27. November 1920

Auf Jede gezogene Nommer elnd ewel glelch hohe Gewlane gefallen,and ewar je einer auf die Lose gleleher Nammer in den belden
Abteilungen I and II 4

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen

2 Gewinne zu 80000 M 172485
4 Gewinne zu 10000 M 6740 40150

4 Gewinne zu 5000 M 1795s88 195161
114 Gewinne zu 8000 M 1690 1752 2895 5920 8863 9457 10117 126520

15234 15897 17626 18612 22628 20867 88967 87868 88541 41920 48004
40848 69886 86724 108068 109142 108668 107479 1170386 126469 187017
187124 148014 148581 146967 147446 149412 160018 168696 154765 168042
168491 168765 171414 182019 193992 195961 201080 202967 204821 204408
214069 217170 217774 222167 2246518 224928 227789 282680

208 Gewinne zu 1000 M 1698 2169 8467 71656 8828 10771 12748 14265
16598 37007 196765 20005 22189 24482 29766 80828 84334 89116 40802
42761 45608 46292 47619 47572 48718 51797 652710 64860 64482 65110 67891
68714 688384 70279 72426 79724 82273 88098 88117 83786 88928 84814
91270 95769 95620 874965 98716 108288 108812 108062 110087 110861
112687 118 89 121591 125921 181621 188268 184279 184470 184776 1386164
138668 189670 139711 140799 140998 147615 149976 163367 158613 169065
161247 163219 168508 164178 167118 1686656 169186 170166 172106 172327
174154 1765628 176854 178790 181871 192284 197667 198892 199895 202786
207589 210278 218126 220219 226957 280227 280822 2816509 281801 281926
282638 288281

178 Gewinne 2u 500 M 2216 10168 10496 18693 32892 26187 28498 28796
82482 33898 36105 36979 40084 49271 51220 54966 656676 69978 61058 65848
66786 74866 77776 77802 80466 83778 84815 68113 89689 92178 93105 96790
99552 102888 1027865 115078 111869 111649 1116865 118621 119048 128146
136816 186908 1896656 141016 144567 145829 147524 147760 148621
1493623 152008 168927 164060 1656909 167168 167692 1656149 169967 1646 4
166988 167079 169670 179686 186042 187762 192264 198368 198695 19936538
201049 206880 207786 209885 210076 212269 212596 218791 214891 215628
320086 220681 225807 226968 226126 2329446 280060 281804

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogeng

3 Gewinve zu 506000 M roes s e2 Gewinne 2u 40000 u 18982e
2 Gewinne zu 10000 M oso s
6 Gewinne zu 5000 l 1718687 128213 107884
86 Gewinnezu 8000 M 1846 2614 8124 86050 54070 54588 565821 57040

53486 6566548 68845 69172 72106 79075 86918 87449 92069 9765832 112287
114428 1182765 120324 120862 1226365 126928 187274 1899650 140109 150860
161681 1666817 176166 177266 177926 180663 187718 191526 194517 2302108
202604 207468 21964 214951

190 Gewinne zu 1000 M 4518 5987 6174 6652 6886 7000 8898 10227 1094514198 15996 19717 228965 24681 26240 26720 28809 29714 82686 837879 38601
41980 48220 46804 48708 50118 51881 54589 66217 67974 782423 88557
87907 91984 92174 94926 98895 100481 104770 107577 104609 110100
110143 116090 121266 122718 120894 124788 124840 125482 127474 126818
129615 120448 140177 140574 140991 141319 141450 142453 142969 146895
154021 165592 1598655 160125 160380 160383 163063 1665926 172701 178087
178699 161706 181862 193664 194056 194505 194688 198506 202616 206468
207259 208696 218966 214762 214978 217347 222526 228078 224175 227048
229779 280889 288697

194 Gewinne 2u 500 M 118 4425 65685 16859 28269 28496 28590 265509
29646 35969 87844 41060 41123 41769 48434 516514 52744 65928 66864 59645
59994 62588 68805 64715 65888 66848 67686 69959 74198 74407 74899
76081 76086 769865 76987 77947 79986 86951 86797 87040 87867 88698
89089 98782 96106 104948 105621 111225 111564 114278 119140 120029
126824 128251 129206 182011 134786 186806 186299 187845 1402447 141662
148264 148686 149276 150670 1651817 154211 164860 156324 160973 166422
168871 170181 174218 180847 182489 182882 184622 187991 193047 198845
1072 90 2006658 208901 206996 206466 209078 210888 2164668 216782 216969
217448 219646 222768 226268 281776

Bewinn- Auszug
de

K Klaſſe 20. Ziehungstag
Auf Jede gezogene Nummer sfad vwel gleleh hone Gewinne gefatlon,

and zwar Je einer auf le Lose gieleher Fammer in den belden
Abtellongen I und II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogenz

2 Gewinne zu 15000 M 68297
4 Gewinne u n 700054 Géwinne zu 5000 M 3067 1365088 Gewinne zu 8000 M 9169 12e6s 17041 19497 82419 85622 38680

460267 50102 66020 66087 57192 68179 71189 71710 74507 78808 89622
94120 94464 107788 112907 116488 116275 188898 119222 120577 124282
180708 132166 14 8651 1606530 199766 178952 188179 191185 198917

00189 201914 204875 206408 213198 22214e Gewinne zu 1000 M 1801 2466 6169 6027 10877 11108 11896 19803
19950 20280 28806 28988 24881 82144 828165 84068 40608 46024 51618 54599
57812 68728 69464 69687 61272 65684 66814 68618 69653 74770 74974
76808 7768 79647 87661 8865765 89756 01676 97201 97896 98707 103662
103676 106680 106726 107287 108636 110915 1116566 1116965 112010 115350
116626 118111 122692 124890 127287 180778 131786 134248 134830 140082
146)96 16679 166888 157962 169100 161076 1628865 165682 166582 169408
J69766 170602 171289 188164 187475 198148 201852 204874 206492 207270
209766 21867 216172 222668 228927 280680 23264 282808 233222

256 Gewinne zu 500 M 1668 2852 8106 4140 5188 7087 8307 12026
14588 17168 18439 195650 22346 22811 28277 88288 94568 85 171 865860 37906
59927 41467 48749 48861 465615 45660 45699 40702 62776 655227 55689
56696 69896 61482 62604 65106 66405 66459 66808 66889 66846 67702
67706 69409 69770 70188 70804 72679 74284 74734 77778 77846 82204

96770 86408 86586 s86666 86982 94615 95874 87788 98512 102458 105234
Io6288 107618 108281 109671 120749 1128654 122744 127682 180016 1582696
157866 188188 1683765 188600 140830 142444 148985 146666 146876 147617
164181 168678 168681 166776 172174 176788 179120 180287 180184 184566
166326 186719 191096 192878 196008 1978289 2000665 209632 208709 203741
204626 20968809 218777 216892 318117 220080 222745 226897 227090 227978
328091 228888 280740 281271

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen
2 Gewinne zu 15000 M 84089
I6 Gewinne zu 6000 M 206868 25880 89610 965666 110077 147783

1696 9 2084409
94 Gewinne zu 8000 M 227 22808 81164 846828 48147 50471 652889

52988 5. 661 57806 61915 68951 64897 64695 89436 76867 76848 78658
86 47 97244 97716 108622 116849 128117 129661 149618 1459651 1651776
161958 1621009 162862 162849 168549 167097 184765 192988 194129 196214
211147 215298 223910 22390 228425 224444 229971 232857

188 Gewinne zu 1000 M 4068 6111 7686 8688 12366 21018 21860 22507
22866 28251 30647 38909 34169 384681 85600 89686 48060 45248 46681
54028 64910 57898 58315 59497 626688 68669 65872 68475 70988 78006
75077 73876 78192 816528 821068 682698 84347 886658 91318 92248 93606
100855 102819 102436 110180 111111 119286 122961 123500 128664 124981
126684 129168 182020 188524 184283 187986 148278 143448 144086 146027
136666 16411 164476 164661 167617 167812 164188 165068 172193 172269
178107 173581 184952 186808 189409 101958 192666 194064 194746 197076
107404 201091 204656 204961 205476 206916 207602 211761 218069 214468
227169 229117 281664

220 Gewinne zu 600 M 1624 8835 5957 6100 6418 6472 12786 16405 19098
19986 19972 20772 26149 81670 84012 86498 874738 87480 88280 44188

45000 64700 60766 66828 66487 66222 66668 67800 68276 69400 69677
70180 71072 71676 76119 76688 76768 77661 80907 81255 87088 87662
87847 89481 90182 91101 96869 98167 9886 107710 110480 111728
112167 112686 114661 115678 116920 118195 118896 121061 121181 I
180047 151064 188202 186066 186675 188617 148206 144609 150021 18-012
167787 161666 162166 1642 48 164588 166040 167818 170215 171151 171824
174422 177116 180562 1809096 181009 185716 189608 191607 191660 10878
J0267 198688 [98906 197827 204406 206822 206967 209466 210706 211648
216497 218080 221728 224061 224806 224981 226288 229880



Um fremdes Blut.
Roman von Amoslie Hinze.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Es war ein korrektes Geſchlecht, die Wettins. Korrekt und ge

Se in ihrem Handeln waren ſie alle ſtets geweſen, treu ihrein
aäppen.

Und a man nach dem Glück des Hauſes
Die lange Ahnenreihe wußte davon zu erzählen. Die ſchönen,

kühlen, blonden Geſichter ſpiegelken es geiren wider, das Stückchen
„körrektes Glück“, das ihnen beſchieden geweſen war und das ſo gut
in die Lebensanſchauung der Wettins hineingepaßt hatte. Ein über
maß, ein Überſchäumen t waren darüber erhaben geweſen, die
ſchönen kühlen Menſchen; ſie hätten ſich ihn nie verziehen, den Flecken
in der Familienchronik.

Eine nur hatte eine Ausnahme gemacht. Sie hatte es ſich ein
e das Glück nach ihrem Sinn; aber ſie hatte damit weniger in
as eigene 5 hatte in ein fremdes Lebensſchickſal eingegriffen

Wenn die ſteinerne Sphinx im Garten ſprechen könnte. ſie könnte
davon erzählen von der elfenhaſten Kindergeſtalt, in den weißen
luftigen Gewändern, anzuſehen wie eine fremdartige Blume, wie ſie
in hellem Kinderjubel der Sphinx das Haupt und die Löwentatzen mit
Blumen umkränzt haätte, während aus dem Innern des Hauſes die
Stimmen immer erregter geklungen hatten in dem Kampfe um

das Zu et d Eheie Kämpfenden waren Eberhard Wettin, der jetzige Senator,
en ſeine Schweſter, die verwitwete Frau Oberlentnant Wettin, ge

eſen. Bilder der Ahnen gewieſen.

Gie war mit eſnem Vetter vermählt geweſen. Vergeſſene Zeiten
S vergeſſene Menſchen

v

Es war um die ſiebente Abendſtunde, als der Senator, vom
Büro kommend, die große Vorhalle der „Villa Wettin“, wie das
Haus im Munde der Leute hieß, betrat. Lebensgroße Statuen, heid
niſche Götter und Göttinnen darſtellend, ſchmückten die Niſchen der
Halle. Ohne die Wohnräume zu bekreten, begab er c in ſein Ar
beitszimmer, das nebſt dem Schlafzimmer im rechten Seitenflügel lag
Den linken Seitenflügel bewohnte die Hausdame. Beide Flügel
mündeten in einen altertümlichen Saal, von deſſen Wandbehang aus
verblaßler Seibe die Bilder der Ahnen herabſahen und der ſeit
Generationen der „Ahnenſaal“ hieß.

Wie oft erſcheint uns, was wir im erſten Moment als etwas
Nebenſächliches übergehen, nachträglich in ganz anderem Licht! Die
Hinweiſung des Paſtors auf den Senatoreid hatte nachträglich in
Wettin ein peinliches Gefühl geweckt.

Mit gerunzelter Stirn ſchritt er im Zimmer hin und her.
Torheit, hier Parallelen ziehen zu wollen! Der Amtsſchwur

hatte mit perſönlichen Jntereſſen nichts zu ſchaffen.
Die „verhaßte Geſchichte“ hatte ihm die Laune gründlich ver

dorben. Lebendig ſtand ſie wieder vor ſeinem Geiſte, Und damit der
Augenblick, wo er angeſichts des Eindringlings, des italieniſchen
Bettelkindes, re die Hand ſeiner Schweſter ergriffen und ſie
in den Ahnenſaal geführt hatte.

„Wenn du meinen Worten nicht hören willſt ſprich, kannſt du
dein Handeln verantworten vor jenen dort

So halte er zu ihr geſprochen, und ſeine Hand hatte auf die

Biſt du dir bewußte war er fortgefahren, was du tun willſt
Du willſt den Namen Wettin zerſplittern, willſt ſeine Ehre dem nieb
n Pur anverkrauen! Wie, wenn es dereinſt dem Namen die Ehre
nimmte“

Er hatte kaum vollendet, als die Tür üngeſtäm geöffnet worden
war. Mit zerzauſten Locken, in Gebärden und Mienen die ganze
Leidenſchaft ſeines Volkes, war das Kind hereingeſtürmt:

„Tante Mama Mama mial!“
Ein fauchender t war den Worten mit Gedankenſchnelle gefolgt. Dann ein Praſſeln gen die Fenſter, der Saal flammend e

leuchtet, das Zufallen der Tür und in das Rollen des Donners ein
polterndes Getöſe. 5

Dem jähen Ausbruch der Elemente, die der ſchwäle Tag gebracht
hatte, war ſekundenlang dumpfe Stille gefolgt. Am Boden aber hatte
mit zerſplittertem Rahmen das Bild der Stammutter gelegen, und unter
dem Bilde begraben lag mit geſchloſſenen Augen, regungslos, das Kind.

Die Blicke der Geſchwiſter waren ſich begegnet. Jn den Augen der
rau war es gufgeflammt in heißer Anklage, in dem Glauben, die Auf

ehnung des Bruders habe bereits vernichtend auf das Kind gewirkt
In den Augen des Mannes hatte ſich die Überzeugung geſpiegelt, hier
habe eine höhere Macht geſprochen

Das Bild zurückſtoßend, hatte die Frau Oberſtleutnant unter her
vorbrechenden Tränen ſich über die Kleine gebeugt; auf ihren Angſtruf
war die Dienerſchaſt ſchreckensbleich herbeigeeilt. Wiederbelebungsver-
ſuche waren an dem Mädchen Wer wer worden. Das Herz hatte
noch geſchlagen, der kleine Körper aber war trotz aller Bemühungen wie
leblos geblieben.

(Fortſetzung folgt.

Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plähen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der nach

Möglichkeit berückſichtigt

n t
n

n

neneI

Für die uns zu unſerer Hochzeit erwieſenen Gratu
lationen und Geſchenke ſagen wir hiermit allen unſeren

herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 1. Dezember 1920.

Franz Mowinslh und Frau
Dora geb. Kloſe.

möbliertes 3immer oder
Schlafſtelle ſür ſofort

Angebote an Otto Schmidt,
Kleine Sixtiſtr. 5, pt.

Richtmeiſter, 32 J. alt. vhne
Anſprüche, ſucht

möbliertes Zimmer oder

ſanft entſchlafen.

Freim. Verſteigernng!
Sonnabend, den 4. 12. 20.

vormittags 160 Uhr, werde ich
im Gaſthof „Zum Thüringer
Hof, hier, öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern

1 Sofa, 1 Küuchenſchrank,
2 Kleiderſchränke, mehr. Tiſche,
1 Ausziehtiſch, mehrere Stühle
2 Spiegel mit Konſole, I Kom
mode, 4Bettſtellen m. Matratze,
mehrere Federbetten, 2 eiſerne
Ofen, IHerrenfahrrad, 1Küchen
wage, 1 Waſchmacchine, ca.
16 m Telephonkabel, ca. 50
Couponsſtoffe für Ulſter, An
züge u. Koſtüme, 1 Poſten Bett
wäſche, ſowie 4 gute Spitz
kommete, 1 Kutſchgeſchirr, div.
Geſchirrteile und verſchiedene
andere Gegenſtände.
Beſichtigung 1 Stunde vorher.

reich bewiesene Teilnahme

Für die uns beim Heimgange unseres
teuren, unvergeblichen Entschlafenen so zahl-

sprechen wir
hierdurch unseren innigsten Dank aus.

Merseburg, den 30. November 1920.

In tiefer Trauer:

Anna Schaefer
und Kinder.

Schlafſtelle.
Zu erfr. Gaſhof halhen Mond.

Tauſche ſchöne
3 Zimmerwohnung
in Frankfurt (Oder), mit eben
ſolcher hier oder in Frankleben.
Gefl. Angeb. unter 2800 an die
Expd. dieſes Blatzes.

Womungstause.

Stube, Kammer und Küche
mit Zubehör gegen gleiche oder
größere zu tauſchen. Ang. unt.
e 2795 an die Exp. d. Bl.

Bauſtelle
möglichſt Weißenfelfer Str. od.

Nähe ſofort zu kaufen geſucht.

Geldſpende.

Alb. Franke, beeid. Auktionator.

Dame ſucht
möbliertes Zimmer.

Ang. u. 2794 an die Exp. d. Bl.
Angeſtellter ſucht ſofort

Wödl. Immer od. Schlafstelle

zum Heizen. Angebote unter
2737 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Wer gibt 2--3 leere Immer al

für junges Ehepaar mit 1 Kind
Ang. u. 2792 an die Exp. d. Bl.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme
beim Begräbnis unſerer teuren Entſchlafenen ſprechen
wir hierdurch unſern herzlichſten Dank aus.

Kriegsdorf, den 1. Dezember 1920.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ang. u. 2798 an die Exp. d. Bl.

Guterhaltener Kinderwagen
zu kaufen geſucht. Ang. unter
S 793 an die Exp. d. Bl.

Spiralbohrer,

Geſtern abend
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel

der Rechnungsrat a. D. Friedrich Höfer
im 67. Lebensjahre nach kurzer, ſchwerer Krankheit

Hannover, Merſeburg. Meuſchau, d. 1. Dez. 1920.
Jm tiefſten Schmerz

Witwe Emilie Höfer und olle Hinterbliebenen.

DHankſagung.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen, des Jnvaliden

dolf

ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank. Beſonders
Dank den Herren Beamten des Beunger Kohlenwerkes
für das letzte Geleit, ſowie der Belegſchaft für die

Dank dem Arbeiter Radfahrer Verein
und LotterieVerein Oberbeung für Kranz und Schleife.
Dank der Schuljugend für den ſchönen Geſang, auch
Dank allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen
geſchmückt haben.

Oberbeunga. den 30. November 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen

Jeden Poſten
alte Zeitungen

kauft auf
Geſchüftsſtelle des Merſe

burger Korreſpondent“.
1 Paletot,

1 Hoſe und Weſte
zu verk. Sagalſtr. 6, 1 Tr.

Ulſter
(mittl. Figur) billig zu verkaufen.

Teichſtraße 3, pt.
Oulkerhaltener Herren Alter

mittlere JFigur, zu verkaufen
Lennaer Str. 34.

Zu verkaufen:
2 dunkelblaue Knabenmäntel
(4--8 J.), 2 Paar Knaben-

h chnürſchuhe (4--8 9J.) und
1 Kinderſchaukel (Näther)

Weißenfelſer Str. 41, 1 Tr.
2 Winterjoobpen

und 2 Paar Schuhe,
für 12 fährigen Knaben paſſend,

billig zu verkaufen
Burgſtr. 8, Eingang Torweg.

Neuer vor. Mantel, rorſeid.
Bluſe und grauſeidener Rock
zu verkaufen

Nulandtſtr. 20, 2 Tr.
I eleganter, langera

Samkmantel,
ſowie 1 weiße

Uhr iſt mein lieber Ma

Aer

Gewindebohrer,
KReibahlen (nem)

in allen Größen zu kaufen geſucht.
Otto HKnorr, Halle Saale,

Schillerſtraße 35.

Ein guterhaliener

mittlerer Füllofen weiber Mingerwagen

wird zu kaufen geſucht.
unter 2799 an die Exp. d. Bl. Exped. d. Bl.

TibetGarnitur
preiswert zu verkaufen. Wo?
ſagt die Eſped. d. Bl
Weiße Pelzgarnitur

für Kinder. villig zu verkaufen.
Kl. Sixtiſtraſe 7. l Tr.

Ein ſehr guterhaltener

Ang zu verkaufen. Wo? ſagt die
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S
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V

Gelee nen. Daſein ſel
urib litt -cöchuürſttefel, Nr. 41,
du Witt. „Schnllrchuhe, Nr.
zu verk. Zu erfr. i, d. Exp. d. Bl.

Sild. Damelluht z. verk.
Preis 175 Mark.

tie 42 Ed. Der pratteche Marthinendau

in. Modellatlas wen, f. 130 M.
zu verk. Kaufangeb. u. 2801
an die Expd. dieſes Blaktes.
Faſt neuer Kleiderſchrank
u. einig. Welhnachtstiſchchen
hat preiswert abzugeben
Neu s Röſſen, Kurze Gaſſe 8.

Zu verkaufen
6 Nachlaß beſtehend

aus Möbeln uſw.
Seitenbeutel 3, 3 Tr.

c h ePuppen Himmelhbett
zu verkaufen

Obere Breite Str. 9.
Din Polen Aisten

2--5 Mille, billigſt abzugeben
Albert Ditzold, Domſtraße 1.
Htelliger Kaninchen all

und 2 Kaninchen
zu verß. Friedrichſtr. 15.

lzen.
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D. Ja

Nr. 95;

5.

Vom 1.

2

Forr
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J. B. J. B.

Gülti

(gro

S
s

L.
0

5, 5

49
613]

des An
Provin

614]

Fran zum Reinigen der
Kontorräume geſucht

Maſchinenfabr. Geörg Göpel,
Halleſche Str. 13.

Sleißiges ehrliches

Mädchen
oder Aufwartung
möglichſt ſofort geſucht

M. Zinsky, Oelgrube.
Kalbere Ihwartune

für den ganzen Tag ſof. geſücht
Oelgrube 9, 1 Tr.

Aufwartung
geſucht

Lauchſtedter Str. 13,
HindevplhbnKinderbog verloren
vom Winkel bis Markt. Gegen
Belohnung abzugeben

Weirenfelſer Str. 19.

er hrauner Jagdhund

anſgegriffen.
Eigentümer wolle ſich ſofort im

S eueramt Burgſtraße 1
melden. Der Magiſtrat.

Laden.

Groß
Jr

S v
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